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^ or etliche « tausend Jahren , Kinder , hat es rn
der Welt sehr anders ausgesehen , als nun «

Man wüste da , von Unsern christlichen Kirchen «

unsrer Eibcl , unsern Predigten und Gesängen noch

gar nichts . So viel wüsten zwar die Menschen ,

daß die Welt , die Sonne , der Mond , der Him¬

mel und sie selbst und alles , was tun sie ist , Nicht

von andern Menschen könnte gemacht worden sinn ,

weil das .alles sogar nicht einmal von Menschen be¬

griffen und übersehen worden ist ; oder werden kann ,

Dann keiner hat noch die Sterne gezalt , die Sonne

nur einmal gemessen , nur einmal einen Tropfen

Regen vom Himmel können fasten machen . Die

Menschen glaubten also alle vor vielen tausend Jah¬

ren schon , daß anser den Menschen noch jemand fegn

mütsi , der alles das Ente , was sie empfingen , die

Fruchte , das Wasser , die Thiere , das Holz , was

sie essen und trinken , gemacht habe , und da sie alles

das sehr gut fanden , so nannten sie den unbekannten

guten Geber , Gott , oder den Guten .
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Sic wüsten aber wenig , wie sie sich den Gott
vorstellen sollten . Sie backten deswegen , alles das
war Gott , was sie von den groscn Werken , die
ihnen so viel Gutes sckaseen , sehen konnten . Da
war dem Einen die Sonne Gott , den : Andern das
Feuer , dem Dritten der Fluß , den er trank , dem
Vierten die Erde , die ihn ernährte . Einige von
den Menschen lebten zusammen in Städten und
Dörfern , und fanden sich wohl in den Städten und
Dörfern , sie hielten also die Menschen , von denen
sie durck ihre Eltern gehört , daß sie die Städte und
Dörfer angelegt hatten , und die schon lange gestor¬
ben waren , für Götter ; andere hatten gehört , daß
die Menschen sonst Eicheln und wilde Beeren essen
wüsten , daß aber einer nachher das Korn lind den
Weizen unter den Wilden gewachsen gesunden , bey¬
des gcsäet , und das Brod erfunden hätte ; da sie
sich nun bey dem Brod wohl befanden , so hielten
sie den Erfinder gleich vor ihren Gott .

Diese Erfinder und die alten Menschen . von
denen die Städte und Dörfer angelegt und erbauet
worden , hatten , um ihr Gedächtnis zn erhalten ,
ihre Bilder von Holz oder Steinen ausbauen lassen .
Die Lenke erwiesen also den hölzernen oder siciner -
uen Blldcrn ihre Dankbarkeit , knieten davor nieder
und beteten sie an . Oft geschah ' ü auch , daß ihnen
Unglück wiedcrsuhr ; das Feuer verstörte ihre Häu¬
ser , das Wasser überschwämmtc ihre Felder , ihre
Saaten gcricrhcn nicht , sie wurden krank . Ge¬
schahe nun so was , so glaubten sie , ihr Gort wär !
erzürnt .

Wie



Wie sie nun erzürnte Menschen mit guten Wor¬
ten und Geschenken verfemen , so machten sie es
auch so bey ihren Göttern . Sie beteten vor ihrew
Bildern , sie gaben ihnen von ihren Früchten und
Vieh , und da die steinerne Bilder nichts nehmen
konnten , so verbrannten sie ihre Gaben vor den
Bildern , und glaubten , der Rauch , der hinauf
zum Himmel stiege , würde den Göttern gefallen ,
oder sie würden wenigstens ihren guten Willen , das
beste was sie hatten wegzugeben , gnädig annehmen »
Das nannten sie Opfer , und das war ihr Gottes¬
dienst , den sie , wie wir in unsern Kirckcn beten ,
singen und predigen , in ihren Kirchen , die sie Tem¬
pel nannten , verrichteten . Die Menschen glaub¬
ten auch schon damals , daß sie nach ihrem Tode wie¬
der austeben , und mit den Göttern , die ihnen im
Leben so viel Gutes gethan , umgehen würden , wann
die Götter sie liebten ; oder baß sie sehr würden ge¬
plagt werden , wann die Götter sie hasten . Sie
dachten sich also damals schon einen Himmel und ei¬
ne Hölle . Weil die Götter ihnen so viel Gutes tha¬
ten , so glaubten sie , sie würden auch die lieben , die
auch andern Gutes thäten , deswegen hosten die gu¬
ten Menschen , die Gutes thaten , in dcu Himmel
zu kommen , die Bösen aber , sagten sie , werden -
die Götter hasten , und in die Hölle sczcn .

Alle die Leute glaubten nun eine grose Menge -
Götter . Sie hatten nicht darauf gedacht , daß ,
wann das Feuer Gott ist , und das Wasser auch ,
die Götter einander widerstehen , und folglich mcht
gitt seyn können ; stc hatten aus Dankbarkeit ver¬
gessen , daß die Menschen , die ihr ; Städte erbaut
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starten , und die ihnen das Brad erfunden , auch

Menschen waren , und das Korn , und die Steine

Wir wissen nicht , wir dir Menschen anf diese

Abwege gerathen sind . Drnn vor ihnen leiten

Menschen , die erkannten , daß nur ein Gert im

Himmel ist . Der erste , der Adam dies , hatte den

einen Gott gleich gesehen , so bald er von dem Gott

geschaffen war . Da er das Leben von dem Gott

statte , so konnte er keinen andern glauben . Er

statte freylich dadurch , daß er von einer Frucht aß ,

die giftig war , und die der Gott ihm verboten stakte ,

seinen Leib sehr geschwächt , und seinen Verstand

sestr verfinstert , und war weit von dem glücklichen k

Fusiand vcrstosen worden , in dem er anfangs lebre ; f

aber eben die Veränderung , eben das , daß er aus z

der Glückseligkeit vcrstosen worden , lehrte ihn Gott r

noch mehr kennen : Er lernte nemlich dadurch , daß ^

Gott , der ihr , i so viel Gutes gethan , nicht allein i

gütig , sondern auch mächtig wär , ihm weh zu thun ,

daß er also ganz von ihm abhing , und daß der Gott

nur solche Menschen liebte , die wären , wie er war ,

ehe er die giftige Frucht gegessen , glaubte aber ,

weil der Gott es ihm versprochen , daß er künftig

auch wieder von dem Gift werde gereinigt werden . »

Er hatte dieses alst s seinen Nachkommen gesagt , und r

unter diesen war wenigstens einer , der Noah hies , °

welcher alles das viele hundert Jahre >nachher noch

glaubte . Der Noah wurde anci , dadurch noch i »

seinem Glauben bestärkt , weil Gott ihm selbst ge¬

sagt , er werde die ganze Welt , die in unzähligen -

rntd das Holz , zum Bauen und Säen , nicht selbst

gemacht hatten .

Voö -



Bosheiten und Ungerechtigkeiten lebte , mir Wasser

vertilgen , und ihn und seine Kinder allein erhalten .

Da nun das geschahe , glaubten er und seine Kinder

desto fester wieder an den einigen Gott : nach und

» ach muß aber das alles vergessen worden seyn , und

die Menschen dachten sich nun wieder von Gott / was

ihnen einstel .

Unter diesen Menschen ist uns jedoch ein Mann

bekannt worden , der anders dachte . Der Mann

bus Abraham , der sich nicht überreden konnte , daß

es so viele Götter gäbe . Er sahe , daß die Sonne

immer einerley Laus nähme , und sich durch kein

Opfer und kein Gebet änderte ; die kann also nicht

Go .' t seyn , dachte er , denn sie geht nicht anders ,

ich mag beten und opfern wie ich will ; sie kann also

mich nicht lieben , mir nicht das Güte geben , das ich

bitte . Er sah , das das Meer und das Wasser sich .

nicht anders bewegte , als Wenns der Wind triebe ,

oder wenn die Erde abhängig war , worauf es lief :

das kann also wieder mein Gott nicht seyn , denn es

muß dem Wind gehorchen . Er sah , daß der Wind

aus die hohen Bäume sties , und aus die Berge , und

durch sie ausgehalten werde ; der Wind , sagte er ,

ist auch zu niimächtig . Er lies sich die Geschichte

der alten Männer , die die Städte erbaut und die

Fruchte erfunden harten , crzälen , und fand , daß

das nur Menschen gewesen wären , die doch auch

Werder Sonne noch Erde gemacht hatten , und die

weder härten bauen noch säen können , wann nicht

ein Andrer ihnen Holz und Saamcn verschaft hätte .

Er hatte dabey die alte Geschichte gehört , daß cS

nur ein Gott wäre der alles das und der auch den
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ersten Menschen geschaffen ; der nachher die West

wieder mir Master vertilgt , und den Noah allein

erhalten . Dies und seine Ueberzeugung , daß die

Götter , die von andern Menschen damals angebetet

wuroen , so schwach und viel zu umnächng wären ,

die Welt und die Menschen zu schaffen , machte , daß

er die Götter nicht , sondern nur einen einigen Gort

glaubte , der mächtiger seyn muffe , als alles , weis

er alles gemacht hat : gütiger als alles , weil er al¬

les allein gegeben , was den Menschen und den Thie¬

ren gut ist ; und daß der Gott nur die liebte , die

Gutes thun , weil er die Menschen , die so viel Bö¬

ses gethan , im Master umgebracht , und den Noah ,

der Gutes gethan , allein erhalten hatte . Er sahe

dabey , daß alles so weise in seinem Körper und in

der ganzen Welt eingerichtet sey , daß der Gott auch

die grösie Weisheit besitzen müsic . Da nun der

Mensch natürlicher weise dem Mächtigen , der dabey

gut und weise ist , immer sich vertraut , so traute

auch Abraham allein dem einen Gott , den er sich

dachte . Er war dabey ein guter und llugcr Mann .

Dem Abraham erschien nun einmal Gott im

Traum , sagte ihm , daß er es wäre , an den er

glaube , und befahl ihm , aus seinem Vaterland zu

gehen , und sich anderswo zu sczcn . Er wurde da¬

durch in seinenr Glauben und Vertrauen aus ihn

ganz gewiß , und gehorchte , und wshnrc nachher

bald da , bald dort .

Das geschahe weit weit von hier in der Gegend ,

wo ihr dort die Sonne am Morgen ausgehen seht .

Abra >
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Abraham sirhc Gott noch öfters , und alle Ver¬
sprechen , die Gott ihm gethan , wurden an ihm er¬
füllt , er wurde reich , groß und gesegnet , und glück¬
lich . Das befestigte seinen Glauben immer mche
in seinem Herzen . Er diente also dem Gort allein ,
der ihm erschienen war , mir Opfern , mit Gebet ,
mit Gehorsam , Liebe und Vertrauen .

Er hatte einen Sohn , der hics Isaak ; der
lernte seinen Glauben von ihm , und traute und ver¬
ehrte Gott , wie Abraham auch mit Opfern und
Gebet und Recht und Gutes thun ; Isaak harte ei¬
nen Sohn , der hies Jakob . Auch dem erschien
Gott öfter , und versickerte ihn seiner Liebe und sei¬
ner Vorsorge . Ach Kinder ! Wie glücklich müsterr
die Menschen gewesen seyn , denen Gott sich damals
so oft genaht , zu denen er gesprochen , die er seincL
Liebe so versichert hat , wie ein Mensch dem andern .
Glaubt nicht , daß das hcur nicht mehr geschehen
könne . Wir sind keine so gute Menschen , wie die ;
wenn ihrö vielleicht werdet , Kinder , wer weis , ob
Gott sich nicht auch einmal euch zeigt , bey euren
Gebeten zu euch kommt , und euch sagt , daß er euch
liebt . Ach ! wenn ich ihn in meine Kammer herab -
bcten könnte , ich wollte nr dem seligen Augenblick
tausendmal sterben ; aber ich bin der gute Mensch
nicht , die die besten Alccu waren .

Jakob hatte viele Söhne . Unter denen war
einer , der Joseph hies . Ein überaus guter lieber
Junge . Joseph war seinen Brudern , die lauge
nicht so gut waren , verhast . Sie nahmen ihn ein¬
mal , und verkauften ihn an einen reichen Mann in

A 4 Egvpttn ;



Egypktli ; das ist ein weites Land , in der Gegend ,

wo die Sonne zwischen ihrem Äufqang und zwischen

dem Mittag zu stehen pstegk . Denn der alle Ja¬

kob wohnte mit seinen Kindern noch da , wo die

Sonne aufgeht .

Joseph machte sich bald in Egypten beliebt ;

wurde dem König , der dort herrschte , bekannt ,

und bald sein bester Freund . ^

In dem Lande , wo Jakob war , entstand indes¬

sen eine große Theurung , so daß die Lenre nicht le¬

ben konnten . Jakob schickte also seine Kinder nach

Egypten , ohne zu wissen , daß sein Sohn Joseph ,

den er für todt hielt , dort war . Sie kamen hin ,

kauften die Fruchte , und kannten Joseph nicht .

Endlich gab er sich ihnen selbst zu erkennen ; k

nnd erhielt so viel von seinem König , daß er seinen !

Vattr und seine ganze zahlreiche Familie zu sich neh - j

men , und ihnen eine Stadt in dem Land eingeben
konnte .

Sie kamen hierauf alle . Vater und Kinder mit

den Ihrigen , und wohnten dort .

Einige Jahre hernach starb Jakob , dann auch

Joseph und feine Bruder , und der König selbst .

Der folgende König hatte vermuthlich sehr undank¬

bare hartherzige Ralhgebcr ; die vergasen geschwind ,

was Joseph dem Land Gutes gethan halte . Es ver¬

droß sie , daß Auslander ein io schönes Städtchen

imre Haben sollten . Jakobs Kinder beteten auser -
denr



dem den Gott an , dcr dem Abraham und dem Ia -
kob erschienen war ; dcr König und sein übriges Volk
beteten die Götter dcr andern Menschen , Flüsse und
Bildsäulen an . Alles das machte ihnen Jakobs
Nachkommen verhaft . Sie quälten sie also , wie
sie konnten ; liefen sie arbeiten über Mcnschenkrästc ,
und ersonnen alles , was sie konnten , um sie zu ver -
tilgen . Endlich gicngcn sie gar so weit , daß sie
Llle älteste Kinder im Volk umbringen liefen .

Ihr könnt euch leicht vorstellen , daß die armen
Leute Gott in der Noth recht ängstlich werden um
Hülfe gebeten haben . Am eisrigften betece ein
Mann aus dem Volk , dcr hies MoscS . Dem er¬
schien damals Gore wieder , und sagte ihm , er sollte
gehen , und das Volk aus dcr Sklaverei ? wegfüh¬
ren . Er versprach , ihm mit seiner Allmacht bcy -
juftehcn .

MoscS ging darauf hin zum König , und ver¬
langte , er sollte das Volk ziehen lassen . Als der
König nicht wolice , zeigte er ihm auf allerley Art
die Gewalt feines Gottes , sonderlich durch schwere
Landesplagcn , die Gott durch ihn dem Land anthun
lies . Das bewegte endlich den König , dem Moses
zu erlauben , das Volk weg zu führen . Er zog
nun aus , und Gott befahl ihm , dahin zu ziehen ,
wo der alte Jakob gewohnt hatte , ehe er nachEgyp -
ten gezogen war .

Zwischen Egnpten , wo Moses und sein Volk
war , und dem Land , wo Jakob gewohnt hatte ,
liegt ein großes Meer . Durch das Meer mufte

A 5 k « s
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das Volk durch . Sie hatten keine Schisse ; da kies
Gelt das Meer ablaufen , und das Volk gicng mit
Moses zu Fuße durch . Der König lies ihnen nach «
sezcn , und wollte auch durchs Meer ; da sie aber mit «
reu drinn waren , lies Gott das Meer wieder anfiie «
scn , und der König ertrank mit seinem Volk .

Ihr könnt euch leicht vorstellen , daß Gott , der
das Meer gemacht hat , es auch ab - und zustießen
lasstn kann , wie er will , und der ungerechte König
von Egypten , und sein böses Volk , hatten wohl
sich ihr Unglück selbst zuzuschreiben .

Ueber dem Meer wohnten allerley gute Leute -
die zwar den rechten Gott nicht kannten , aber doch
sonst gut waren . Die schonte Gort , und lies das
Volk mit dem Moses einen weiten Umweg nehmen ,
wo sie durch allerley wüste , unbewohnte Gegenden
durch mußten . Da lies er ihnen Frucht regnen , wo
keine wuchs , gab ihnen Wasierguellen , wo sonst
keine waren , und that ihnen unendlich viel Eures .

Mitten auf ihrer Reise lies er sie durch Moses
siill halten , und führte diesen auf einen hohen Berg .
Da sagte er ihm die Gefcze , nach denen das Volk
sollte gerichtet und regieret werden . Da gab er ihn »
auch die zehen Gebote , die , weil sie uns alle glück «
lich und besser machen , nicht allein dem Volk , son «
dem auch uns allen gegeben sind ; und wir auch ,
wenn wir glücklich seyn und Gott gefallen wollen ,
noch immer halten müssen .

Endlich kam das Volk dahin , wo es wohnen
sollte . Gort nahn « inzwischen den Moses zu sich ;
ftzce aber einen andern Mann , der Iosua hice , an

seine



seine Stätte ,, imd versprach auch , ihm mit seiner

Allmacht zu helfen . Die Leute , wo Moses mit sei¬

nem Volk hinzog , kannten den wahren Gott nicht ,

und liebten die , die sie und ihre Vater sich dachten ,

auch nicht . Es waren böse , dumme Menschen .

Gott wollte sie wegnehmen , und lies sie deswegen

von : Mose und seinen Leuten vertilgen , und gab

diesen das Land ein .

Ehe MoseS starb , entdeckte ihm Gott die Ge¬

schichte der Schöpfung der Welt und seiner Vorvä¬

ter , und daraus , und aus der Geschichte der Reisen

des Volks und der Geseze , die Gort dein Volk ge¬

geben , sind die fünf Bücher Äiojes entstanden , die

ich künftig einmal mit euch lesen will .

Josua schrieb auch seine Geschichte auf , die sollt

ihr auch zu lesen bekommen . Da Josua starb ,

wurden andere Vorsteher des Volks unter dein Na¬

men der Richter erwählt , und deren Geschichte werd

ich euch auch einmal lesen .

Das Volk kam unter der Zeit bey dem Segen

und den Gcsezcn Gottes , zu einem grosen Reich¬

thum und Macht . Es lernte die benachbarte Völ¬

ker kennen , und sah , daß solche unter Königen stun¬

den , da begehrte es auch einen König .

Gott lies sie einen durchs Locö wählen ; das

Looö traf einen , der hics Saul .

Saul war anfangs ein guter König . Wie es

aber zu gehn pflegt , jcmchr er hatte und vermochte ,

desto mehr wollte er haben und vermögen . Er wurde

auf die lezt immer schlimmer und ungerechter . Gott

verwarf ihn deswegen , und stund ihm nicht mehr



bcy . Das Volk war ihm auch deswegen nicht mehr -
gewogen , und liebte mehr einen jungen Mann , der
Damd hies , dem Gott alles segnete , was er un¬
ternahm , und ihm Tapferkeit und Starke gegeben
harte , dein Volk in seinen Kriegen viel zu nuzcn .
Das Volk liebte ihn deswegen ; Saul haste ihn
hingegen , Gott aber schüzrc ihn , und da Saul end¬
lich im Krieg umkam , wurde er Zdönig .

David regierte gut ; er liebte Gott innigst , und
Gort liebte ibn . Das ist der David , der auf Gott
so viel Loblieder gemacht hat , die unter dem Namen
der Psalmen in der Bibel stehn , und die ich euch
einmal zeigen will .

David hatte einen Sohn , der hies Salomon .
Der liebte anfangs Gott , und Gott war auch bey
ihm ; er erschien ihm sogar im Traum und gab ihm

frey m wählen , was er wollte . Salomon wählte
stch Weisheit . Die gröstc menschliche Weisheit ist
aber schwach , und kann zur Dummheit werden ,
wenn der Mensch sich zu sehr darauf verlast . So
qings dem Salomo . Er erhob sich , da ihm alles
so glücklich von statten ging , und vergas endlich ,
das Gute zu thun , das er wüste . Er hatte zwar
Gott einen herrlichen Tempel gebaut , er opferte aber
auf die lezt° selbst den falschen Göttern der andern
Völker , und vernachlaßigtc das Gesez Gottes , das
sein Volk seit Moses Zeiten immer genau befolgte .

Er fübrte dadurch bey dem Volk so viele Unord¬
nung ein , daß nach seinem Tod das Volk sich trenn -
te , und sich zween Könige wählte , wovon jeder ei¬
nen Theil des Volks unter sich hatte . Die zween
Könige und ihr Volk hatten immer Handel unter



einander , und da die Könige auf beyden Seiten bald
gut , bald schlecht waren , so kamen endlich die be¬
nachbarte Könige , nahmen ihr Land ein , und führ¬
ten das Volk weit weg in die Sklavarcy .

Da waren sie einige Zeit , eben so gedrückt , als
die Kinder Jakobs in Egyptern Unter dem Druck
erinnerten sie sich , wie glücklich sie waren , da sie
Gottes Gesezc noch hatten , und Gott allein noch
dienten . Sie suchten also ihren alten Gottesdienst -
wicder auf , und sichten Tag und Nacht zu Gott .
Gott erhörte sie auch , und lies sie zurück in ihr Va¬
terland kehren .

Das that wieder einige Zeit gut . Sie wählten
zwar keine Könige mehr , aber der Hohepriester mit
dem Rath war ihr Regent .

Der Hohepriester war der erste Priester , und
opferte und betete für das Volk .

Ihr habt gesehen , daß Gott das Volk durch feine
Geseze regierte . Um die Gesezc und das Wohl des
Volks immer zu erhalten , hatte Gott in die Kirche ,
wo das Volk sich versammlcie , einen geheimen Plaz
machen lasten , wo er seine Befehle selbst geben wollte .
In den geheimen Ort durfte nun niemand als der
Hohepriester , nnd wann die Könige und das Volk
Gott fragen wollten , so mnste es da geschehen , und
Gott gab ihnen da auf eine uns unbekannte Art ,
seinen Willen zu erkennen .

Die Hohepriester und der Rath beherrschten also
das Volk einige Zeit . Kaum aber waren sie wieder in
guten Umstanden , so wurden sie wieder stolz , wollü¬
stig ' geizig und vergasen wieder Gott und sein Gesez .

Die
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Die Welt hatte sich um die Zeit sehr geändert ;
vor dem war fast jedes vor sich allein ; man hatte
noch die Schisfart und Bequemlichkeit der Reisen
nicht so im Gang . Jeder König war eingeschränkt
in ein kleines Reich . Von uns hier wir sie man dort, ,
wo die Sonne aufgeht , wenig , und hier wüste mair
von dort eben so wenig .

Nach und nach hatte sich aber ein Volk hcrvor -
gethan , das fast alles umsasie . Das Volk nannte
man die Römer , und zwar von einer Stadt , die
auch irr der Gegend zwischen dem Aufgang der Son¬
ne und dem Mittag liegt , aber viel näher , als das
Land , wo Jakob und Joseph wohnten .

Das Volk war fast Herr der ganzen Welt , un¬
ter einem König , der hieß August . Das Volk
kannte den Gott nicht , den Abraham glaubte . Alle ,
die den Gott nicht kannten , nennen wir nun Hei¬
den , das Volk aber , das Moses ausführte , und
wovon ich euch die Geschichte crzälc habe , nannte
mau damals schon Juden , und die Juden , die jezt
unter uns herumgehen , sind alle von dem Volk her¬
gekommen .

Die Römer und ihr König August waren in¬
zwischen Herr worden von allem , was um das Reich
der Juden lag . Endlich wurden sics auch von den
Juden selbst .

Sie hatten nicht lange darinnen geherrscht , so
beschloß Gort nun , sich den Menschen , Juden und
Heiden , die , wie ick euch eben sagte , jezc säst alle
unter einem Herrn stunden , mehr bekannt zu machen .

Er



Er lies deswegen unter den Juden , von einem

jüdischen Mädchen , die Maria hies , ein Kind , das

er selbst in ihr geschaffen hatte , geboren werden , in

dem er selbst den Menschen erscheinen , sie lehren

und unterweisen wollte , das Kind hies Jesus .

Die Juden hatten schon seit Jakobs Zeiten die

Hofnung , aus einigen Worten , die Jakob , da er

starb , gesagt harte , daß , wenn sie mal ganz unter

fremde Herrschaft kommen würden , ein solches Kind

ihnen sollte geboren werden , daß sie wieder erlösen

würde . Unter den Königen und auch nachher wa¬

ren viele fromme Männer gewesen , denen Gott

auch wie den Alten erschienen , und denen er befoh¬

len hatte , diese Hofnung nnrer dem Volk zu erhal¬

ten , die Leute nannten sie Propheten . Dann ihr

wisset , wir nennen auch Propheten die , die etwas

voraussagen , was künftig geschehen wird . Auch

dem König David hatte Gott eben das besohlen .

Er und einige von den Propheten , hatten nun so

viel von dem Kind , das künftig sollte geboren wer¬

den , vorausgesagt , daß Zeit , Ort und viele Um¬

stände , wann , wo und wie es geboren werden sollte ,

so deutlich bestimmt waren , daß , da Jesus auf die

Welt kam , selbst unter den Juden wenige waren ,

die daran zweifelte ! '. , daß das nicht das Kind wäre ,

Las sie erlösen sollte ; aber unter der Erlösung ver¬

stunden sie so viel , daß er sie wieder von den Re¬

inern frey machen , und ihnen ihren König und ihre

Gcsczc wieder geben würde . Eie waren so fest da¬

von überzeugt , daß HcrodeS , der über ein Theil der

Juden König zu seyn noch von den Römern die Er¬

laubnis hatte , befahl , alle älteste Kinder umzubrin -
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gen , aus Furcht , der Jesus möchte die Römer und

ihn voiu Thron stostn .

Jesus und seine Mutter stehen auf diesen Be¬

fehl aus dem Land , weil Gott sie gewarnt hatte .

Nachher kamen sie wieder zurück . Indessen wuchs

Jesus wie andre Menschen auf , Gott war aber im¬

mer in ihm .

Da er herangewachsen , und nun zum männli¬

chen Alter gekommen war , trat er unter das Volk ,

reifte herum , und Gott eröfnete durch ihn die Ab¬

sicht , die er gehabt hakte , da er der Welt in der

menschlichen Gestalt erschienen .

Er sagte den Juden nemlich , da sie bisher ein

besonder Volk ausgemacht harten , so sollte nun die

ganze Welt , so weit sie damals mir einander bekannt

war , erfahren , was Gott wäre ; lernen , daß nur

Ein Gort wäre , daß der einige Gott die Menschen

innig liebte ; daß er aber gerecht und vollkommen gut

wäre , und keine andere als gerechte und vollkommen

gute Menschen lieben und glücklich machen werde .

Daß er in ihm erschienen wäre , um ihnen zu sagen ,

worinnen die vollkommene Güte besiehe , nemlich in

der Liebe des Gottes , von dem sie alles hatten , und

in der Liebe der Menschen . Er erinnerte sie , daß

sie so verdorben wären , daß sie weder Gott noch die

Menschen vollkommen lieben könnten , wann nicht

Gott sie mit neuer Kraft versähe . Daß er eben

deswegen gekommen sey , sie damit auszurüsten ; daß ,

wie sie bisher diesem grostn Gort Thlere geopfert

hätten , um ihn ; u versöhnen , nun IesnS selbst ei¬

nen harten Tod sterben , und dadurch Gott aus ewig
nur



mit den Menschen wieder vereinigen wolle ; so daß
Gott sie und ihre Nachkommen wegen ihren Sün¬
den nicht von sich siosen werde » Er versicherte sie,
wenn sie mit ganzen « Herzen glaubten , daß Gott in
Jesu dieses ihnen zusagte , hatten sie dann nicht nö¬
tig , sich zu fürchten , daß Gott sie wegen ihrer Un -
vollkommenheit weniger lieben , oder sie altes das
riebet fühlen lassen werde , das ihre Dummheit und
ihre Bosheit ihnen zuziehen würde , sondern daß er
ihnen vielmehr Kraft geben würde , ihn und andere
innig zu lieben , und ganz gut und klug zu seyn , und
sich ganz glücklich zu machen .

So lehrte er einige Zeit , allein die Juden hat¬
ten keinen Lehrer , sondern einen mächtigen König
erwartet . Da nun Jesus das nicht war ; sondern
vielmehr sie immer zum Gehörsinn anwies , und nur
fülle Weisheit liebte , ihnen bittere Wahrheiten sag¬
te , und Gutes predigte , so waren die vornehmste »
und schlimmsten der Juden seine Feinde .

Er wüste es wohl ; achtete cö aber so wenige
daß er immer den Stolzesten und Mächtigsten ihren
Stolz und ihre Ungerechtigkeit am meisten verwies .
Die besten der Juden hingegen ihm indessen , da er
so gut , so weise , so fern von allem Ehrgeiz und Stolz,
war , am meisten an ; und dadurch wurden endlich die
Vornehmsten so aufgebracht , baß sie ihn wirklich
geiscln und ans Kreuz schlagen liefen . Das war
das Opfer , das er verkündigt hatte , und wodurch
Gorr , der immer in ihm wohnte , die alten Ver -

i föhnungsspfer abthun , und die Menschen versichern
, wollte , daß er sie ihrer Sünden wegen nicht verwer¬

fen , sondern ihnen mit seiner ganzen göttlichen Kraft ,
B im -



immer besser zu werden , der stehen wolle ; wenn sie
nur den Lehren Jesu glaubten , und ihn liebten ;
wenn sie , so strafbar sie sich auch selbst vorkommen
würden , in dem Vertrauen , daß der Tod Jesu sie
von asten Strafen ohne weiters Versöhnungsvpfcc
bcfceyt hätte sich zu Gott nahen , und ihn als
Schöpfer , der ihnen in Jesu erschienen sey , lie¬
ben würden .

Da Jesus gestorben war , begruben ihn seine
Freunde . Er hatte ihnen aber voraus gesagt , er
würde am dritten Tage nachher wieder auferstehen :
und das geschah auch . Sie sahen ihn , wie er war ,
da er gestorben , sahen , wie er wieder auffuhr zu
dem Himmel , und glaubten nun so fest an seine Leh¬
re und seine Verheißung , daß sie auch in wenig Wo¬
chen hernach die stärkste Wirkung davon empfan¬
den ; denn da die , die an Jesum glaubten , beysam¬
men waren , hörten sie auf einmal ein grvses Ge¬
räusch in dem Zimmer , und fühlten an sich eine gött¬
liche Kraft , zu lehren und zu predigen , was Jesus
sie zuerst gelehrt hatte . Mit dieser Kraft gingen sie
aus unter die Heiden , erzälten ihnen die Geschichte
Jesu und seine Lehren . Die armen Heiden hatten
längst gefühlt , wie wenig sie Gott kannten , längst
gewünscht , gewiß zu wissen , daß er sie liebe , ihrer
Sünden ungeachtet sie nicht verstose , und ihrer
Schwachheit zum Guten bcystehen wolle . Ihr
könnt euch vorstellen , wie tröstlich ihnen die Lehre
Jesu war ! Die großen Thaten , die er gethan hatte ;
seine Auferstehung , seine Himmelfahrt , waren un¬
ter Juden und Heiden bekannt . Sie konnten also
nicht zweifeln , daß Gott in ihm gewohnt , und durch

ihn



Ihn den Menschen erschienen sey . Sie ergriffen die
Sehr ? begierig , und bald wurde die Lehre Jesu über »
all bekannt , geliebt und verehrt . Wo die Juden ,
die mit Jesu gewesen , und von ihm bestellt worden ,
seine Lehre auszubreiten , nicht hin kommen konn¬
ten , da schickten sie die Geschichte schriftlich hin ,
die sie gesehen hatten ; an andere Orte schickten sie
die Lehren , die sie von Jesu gelernt hatten , und
daraus entstanden Evangelien und die Episteln , die
in dein Neuen Testament stehen , das wir nun auch
bald lesen wollen .

So wie es unter den Juden stolze , hartherzige ,
überkluge Leute gab , die die einfältige demütige Weis¬
heit Jesu nicht leiden konnten , so gabö auch derglei¬
chen unter den Huben . Die neuen Christen waren
meist sehr demütig , sehr sanftmüthig , sehr gerecht .
Die Bösen unter den Heiden fanden sie überall ge¬
gen sich , und haßten ihre vorzügliche Tugend . Sie
fanden die Christen ungeschickt zu ihren schlimmen
Absichten , die Priester sahen , daß dieser neue Got¬
tesdienst , der alles aus dic Nechtschaffenheit des Her¬
zens baute , ihnen ihren Glanz und ihr Ansehen neh ,
men würde . Sie verfolgten also die Christen mit al¬
ler Macht . Das dauerte etliche hunderrIahre . End¬
lich glaubte kein Mensch mehr den heidnischen Prie¬
stern , ihre Religion zerfiel von selbst , und die Köni ,
ge , Kaiser und Fürsten wurden Christen .

So bald das Christenthum so ausgebreitet wur¬
de , machten sich allerley Leute dahinter und erfan¬
den tausend neue Dinge , die Jesus nicht gesagt hat¬
te . Ueber die neuen Erfindungen vergas man , was
Jesus wirklich gesagt hatte , bis sich endlich einige
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Das drikle Gebot .

Du sollst den Feyertag heiligen .

Unter euren Berufsarbeiten könnt ihr nicht im¬
mer ss ganz an Gott denken , nicht immer so frey
und herzlich beten und lesen , und euch belehren las¬
sen . Deswegen sind Tage in der Woche dazu be ,
stimmt worden , und Gott befiehlt , diese Tage vlos
zum Gebet und Anhörung und Lernung des göttli¬
chen Worts anzuwenden .

Das vierte Gebot .

Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren ,
auf daß du lange lebst im Lande , das dir derHerc
dein Gott geben wird .

Eure Eltern haben so viel für euch gesorgt und
gethan , daß sie in ihrem Alter und so lange sie ver¬
such sind , eure Dankbarkeit gcwis verdien , « , sie ha¬
ben auch mehr Verstand , mehr Erfahrung als ihr ,
und deswegm ists vernünftig , ihren Brf . rien zu fol¬
gen . Sie geben ruch zud . m Csicn , Trinken , B oh »
nung , Kleider , die ihr doch auch , so vu l ihr könnt ,
verdienen halfen müsset , deswegen will Gott , daß
ihr ihnen danken , sie lieben , in allein eurem Thun
sie ehren , und ihnen gehorsam seyn sollt , und vcr ,
spricht , euch dafür auch zu segnen .

Das fünfte Gebot .
Du sollst nicht tödten .

Ihr sollt die Menschen neben euch lieben , keinem
was zuwider thun , vielweniger ihnen das Leben neh¬
men . Das will Gott , und wenn ihrs nicht thut ,

! »



so wird euch entweder die Obrigkeit strafen , oder
die Menschen werden euch hasten , oder ihr werdet
nach dem Tod von allen verlassen seyn . Denn nach
dein Tod werden wir wieder leben , und da kann ei¬
ner dem andern ins Her ; sehn . Ist nun hier euer
Her ; ohne Liebe , so hassen euch dort auch alle Men¬
schen ; habt ihr hier gar einem Menschen mit Vor «
say an Leib und Leben geschadet , so wird euch auch
dort alles verabscheuen und meiden .

Das sechste Gebot

Du sollst nicht Ehebrechen .

Wann ihr gröser werdet , so werdet ihx leicht se ,
hen , daß die Liebe und das Vertrauen der Cheleute
gegen einander sie vorzüglich glücklich macht , und
, hr Hauswesen in bessern Stand erhält . Gott will
also , daß ihr euch nicht sollt unterstehen , einen Ehe¬
gatten zu verführen , oder zu machen , daß sie auf ,
hören , sich zu lieben , oder gar euch mehr lieben als
sich . Ihr sollt vielmehr alles thun , daß sie einander
treu und lieb bleiben , sonst hassen auch euch andere
Menschen , und Kotr verwirft euch , und nach dem
Tod müsset ihr wieder allein seyn , ohne Freunde ,
ohne Rath , ohne Umgang als mit lauter bösen Men¬
schen , die Nichtsthun , als euch zu schaden und un¬
glücklich zu machen .

Das siebende Gebot .

Du sollst nicht stehlen .

Gott will , daß wir unserm Nächsten das lasse »
sollen , was sein ist . Wir stehlen nicht blos , wenn
wir ihm etwas nehmen , sondern auch , wann wir ih »
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um etwas betrügen oder vewortheilen , das ist wieg
der gegen die Liebe « Nicht allein die Obrigkeit straft
ernstlich , sondern die Menschen Haffen auch hier schon
den Dieb und den Betrüger ; und nachdem Tod
innst ihr dann wieder unter lauter falschen und des
trügerischen Menschen leben , die euch hassen , und
Freude an eurem Elend haben «

Das achte Gebot .

Du sollst rein falsches Zeugniß wider deinen Näch¬
sten reden .

Gott will , daß , wenn die Obrigkeit uns aufsog
dert , zu sagen , was wir von unsern : Nächsten wis¬
sen , wir nichts sagen sollen , als was wahr ist . Wer
'snders thut , wird wieder von Gott ausgeschlossen ,
hier auf der Welt von jedermann gehast , und dort
wieder blos mir bösen und falschen Menschen leben
müßen , die ihn überall plagen und elend machen .

Das neunte Gebot .

Eaß dich nicht gelüsten nach deines Nächsten Harrst
und

Das zehnte Gebot -

Laß dich nicht gelüsten nach deines Nächsten Weib ,
Knecht , Magd , Vieh , noch alles was sein ist.

Gott will baß wir unsern Nächsten bey dem
Seinen schützen , und ihn weder um dasselbe betrü¬
gen , noch nur einmal beneiden sollen . Auch das ist
wider die Li be . Geliebt wollen wir doch alle seyn .
Hier merdens manchmal auch die Schlimmen , weil
man nicht in ihr Herz sehen kann ; d . rt aber werden

die
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die Schlimm ? « , die jeder kennen wird , immer gehast
werden ; - ^ 7d es ist nicht zu hoffen , daß wer hier nicht
in feinem .sx-rzen Liede gehabt hat , sie dort bekomrmn

. ^ wird . Deswegen wrll Gotr , daß wir frühe uns gcs
k wohnen foll -m , alle Kt' enlchen zu lieben und niemand
s zu beleidigen , damit wir dort wieder geliebt werden .
, Alle die Gebote hat Gott den Juden gegeben ,

und die , welche dagegen handeln , ernstlich zu stra¬
fen befohlen - In Jesu hat er eben die Gebots , wie

^ chr bald hören sollt , auch allen denen gegeben , die
an ihn glauben . Und da er uns in ihm verkündigt
hat , daß ohne Liebe niemand glücklich werden körn

1 ne , und daß wir nach dem Tod noch leben sollen ,
wo uns wieder die Liebe gegen Gott und andere
Menschen glücklich machen kann ; so sehen wir auch
nun die Ursache dieser Gebore desto bester ein , und
wer hier und nach dem Tod glücklich seyn will , wird
sie auch desto fester halten «

Der zweyte Theil des Cetechismus begreift , w «M
Christen von Aotttglauven ,

Erstlich glauben wir an Einen Gott , Schöpfet :
Himmele und der Erden .

Das ist , wir glauben , daß uns Gott geschasser-
! hat , samt allem , was um und an uns ist , uns den
^ Leib , den Verstand , Augen , Ohren und alle Glieder
! und alle Sinne gegeben hat und noch erhalt ; dazu
^ Kleider und Schuhe , Esten 'und Trinken , Haus
; und Hof , Weib und Kind , Acker und Vieh , und

alles was wir haben ; daß er uns die Mittel gegeben
> hat , uns mit aller Nothburst des Leibs und Lebens
k semrgsam und täglich zu versorgen , uns wider alle
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Gefahr beschüzt , vor allem Uebel behütet und be -
wahrer , aus lauter Barmherzigkeit und Güte , oh¬
ne daß wirs verdienen , und daß wir ihm has allein
verdanken , ihm allein dafür dienen und gehorsam
seyn , und keinem andern Gott vertrauen müssen .

Wir glauben zum andern an Jesum Christum ,
Gottes eing ' bvrnen Sohn unsern Herrn , der em ,
pfangen ist vom Heiligen Geist , geboren aus Maria i
der Jungfrau , der gelitten hat unter Pontio Pilato ,
gekreuzigt , gestorben und begraben ist , abgestiegen
zu der Hölle , am dritten Tage wieder auferstanden
von den Todten , aufgefahren gen Himmel , wo er füt
zur rechten Hand Gottes , und woher er kommen
wird , zu richten die Lebendigen und Todten .

Das ist , wir glauben , daß Gott der Schöpfer
durch seinen Geist in Maria der Jungfrau unsern
Herrn Jesum als einen wahren Menschen geschaffen
hat , daß er ihn von derselben hat lassen geboren wer ,
den , daß eben der Gott selbst in diesem Jesu gewohnt ,
gewirkt und gelehrt hat ; daß dieser Jesus nachher
von Goit wieder verlassen , und zu Jerusalem un ,
ter d - m Landpfleger Pontius Pilatus ans Kreuz ge¬
schlagen worden , daß er da gestorben ist , weil Gott
es wollte , daß das geschehe , ehe er sich wieder mit uns
sündigen und von ihm gewichenen Menschen verei¬
nigen und uns glücklich machen wollte ; daß dieser
Jesus nach seinem Tod in die Hölle zu den von
Gott abgeschiedenen Bösen gefahren , daß er wieder
auferstanden ist , und nun bey Gott ist , und künf¬
tig wieder nach der Kraft , die Gott ihm überge¬
ben , kommen wird , die Lebendigen und Todten zu
richten .



Wir glauben drittens an den heiligen Geist , ei -
! ne christliche Kirche , die Gemeinschaft der Heilig , m ,

Vergebung der Sünden , Auferstehung des Fleisches
und ein ewiges Leben .

Das ist : Wir glauben , daß Gott der Schö¬
pfer , der in Christo wohnte , auch mit seinem
Geist , das ist , mrt seiner göttlichen Kraft in uns

! wohnen , und uns , da wir fühlen , daß wir uns
I nirbt selbst glücklich machen können , helfen wird ,

ewig glücklich zu seyn ; daß alle die , welche dieses
und den Worten Christi glauben , Freunde Got¬
tes , Freunde Christi und Freunde unter sich sind ,
und künftig vor Gott mit Christo , den wir dann
naher kennen werden , in einer Gesellschaft leben
sollen ; daß hier schon Gott mit seinem Geist , und
der nun verklärt ? Christus unter uns wohne , wenn
wir ihn lieben ; daß Gott um unserer Unvollkoin -
menheilen willen uns nicht in diese seine Gemein¬
schaft aufnehmen konnte , aber nach der uns un¬
begreiflichen Wirkung des Todes Jesu , uns nrm
dennoch aufnimmt , und unsre Sünden , Fehler
und Unvollkommenheiten nun mit seinem Geist
ersezt , und wenn wir so durch diesen vollkomme¬
ner worden , unsre vorige Fehler und Sünden uns
so wenig mehr schaden , daß wir vielmehr nach
dem Tod wieder in unsern aber viel verfeinerten
Leibern ausstchn , und wenn wir den Worten
Christi nach unserm Vermögen glauben un ) dar¬
nach thun , ewig bey Gott und Christo und al¬
len , die Gott aufnimmt , leben und glücklich
seyn werden .

Der



Der dritte Theil des Katechismus iß das Gebet .

Es iß den Menschen schon natürlich , daß siem
allen Nöthen , woraus sie sich nicht mehr helfen
können , Gott anrufen , weil sie ihn für stark und
mächtig halten , sie zu erretten , Es ist den guten
dankbaren Menschen eben so natürlich , daß sie , wenn
sie ein großes Glück empfangen , oder große Freude
haben , Gott dafür danken , weil sie glauben , daß
doch alles von Gott kommt . Den Dank nun für
empfangene Wohlthaten , und die Bitte , uns ent¬
weder noch mehrere zu erweisen , oder uns aus der
-Noth zu erretten , nennen wir das Gebet .

Auch ehe die Menschen Gott kannten , haben
sie gebetet , aber sie wüsten nicht gewiß , ob Gott sie
auch erhöre . Wir , die Christen , Wissens nun gewis ,
weil wir den Worten Christi glauben , dieser uns
ober versichert hat , daß das Dankgebet Gott ange¬
nehm sey , und er auch das Gebet um Hülfe und um
neue Wohlthaten oder Erhaltung der alten erhören ,
nnd uns gewis , wenn wir mit warmen Herzen und
völligem Vertrauen beten , geben werde , was uns
gut ist . Jesus hat uns selbst ein solches Gebet ge ,
lehrt , und wir glauben , daß auch das gewis er¬
hört werden wird »

Das Gebet heist so :

Vater unser ! der du bist in ; Himmel , drin Na¬
me werde geheiligt , dein Reich komme , dein Wille
geschehe auf Erden wie im Himmel , unser täglich
Brod gib uns heut , vergib uns unsre Schuld , wie
wir vergeben unsern Schuldigem , und führe uns
« icht in Versuchung , syndern eriö§ rm yym Uebel ,

denn



denn dein ist das Reich , die Kraft und die Herrlich¬
keit in Ewigkeit ! Amen .

Wenn wir beten : Vater Unser , der du bist in :
Himmel ; so wollen wir damit sagen , daß wir blos
den einigen Gott , der Himmel und Erde gemacht
hat , anrufen , und ihn für unsern Vater halten ,
an den wir uns mit innigem Vertrauen wenden
können .

Wenn wir sagen ; geheiligt werde dein Name ;
so bitten wir Gott um Kraft , seinen Namen so hei¬
lig zu halten , als er uns im zweyten Gebot be¬
fohlen hat .

Wenn wir bitten : dein Reich komme ; so erin¬
nern wir uns , daß Christus versprochen hat , daß wir
mit Gott leben sollen , und Gott in uns herrschen
wird , wenn wir ihn von ganzer Seele lieben und von
ganzer Seele gut seyn wollen . Mir bitten also Gott ,
daß er auf die Art in uns herrschen wolle .

Dein Wille geschehe auf Erden wie im Him¬
mel ; dadurch bitten wir wieder um Kraft , den
Mitten Gottes hier so zu thun , wie dort im Him¬
mel , die Guten , die bey Gott leben , ihn erfüllen .

Wenn wir bitten : unser täglich Brod gieb uns
heut ; so bitten wir Gott dadurch um alles , was
wir zur Erhaltung unsers Lebens brauchen .

Wenn wir bitten : vergieb uns unsre Schuld ,
wie wir vergeben unsern Schuldigem ; so bitten
wir , daß Gott um unsrer Unvollkommenheiten
willen und um unsrer Fehler willen uns nicht ver¬
werfen , sondW nach seiner göttlichen Barnih 'erzig -

Left



keit eben so nachsichtig gegen uns seyn möge , als
wir gegen andre Menschen sind .

Wenn wir sagen : führe uns nicht in Dersu ,
chung ; so bitten wir , daß Gott uns alles vertagen
möge , was uns verleiten könnte , ihn weniger zu
lieben und weniger zu gehorsamen .

Wenn wir sagen : erlös uns vom Uebel ; so bit¬
ten wir um den Beystand Gottes bey allen Gefah¬
ren des Leibes und Lebens , um Befreyunz von al ,
lern Leiden , und um Kraft , alle Unvvllkommenheit
und alle Sünden und alles Böse abzulegen .

Wir bekenn m am Schluß , daß wir glauben , ;
Gott habe die Kraft , das alles zu thun , um was
wir brtten , und den Reichthum der Herrlichkeit ,
alles daraus zu geben was wir verlangen .

Wenn wir sagen Amen , das ist , es ist wahr¬
haftig : so bestätigen wir dadurch dieses Geständnis
unsers festen Glaubens .

Der vierte Theil des kleinen Katechismus han¬
delt von der Taufe .

Wir glauben nemlich , daß das Wasser , wo ,
mit wir in der Taufe besprengt werden , nicht die¬
ses schlechtes Wasser , sondern ein Wasser sey , des
in Gottes Wort verfaß , und mit Gottes Wort
verbunden ist .

Das ist : wir glauben , daß das Wort und die
Verheisung Gottes dem Menschen , welcher in sei ,
nem Namen getauft wird , die Kraft Gottes oder
den heil . Geist mittheilt , Gort dem Vater in Christo
zu lieben und ihm ganz eigen zu werden .

Der
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Der fünfte Theil handelt von dem heiligen Abend ,
mahl .

Wir glauben , daß es ist der wahre Leib und
Blut unsers Herrn Jesu Christi , unrer dem Brod
und Wein uns Christen zu essen und zu trinken von
Christo selbst eingesetzt .

Das ist : wir glauben , daß uns durch dieses Brod
und diesen Wein der Leib und das Blut Jesu , in
dein Gott damals wohnte , aus eine uns unbegreif¬
liche Art zu essen und zu trinken geben wird , und
daß der , welcher Jesum von ganzem Herzen liebt ,
dadurch so eng mit ihm vereint wird , als wenn er
izt noch unter uns sichtbar und fühlbar herumging ;
und daß ihm dadurch neue Kraft zum Guten gege¬
ben wird .

Anmerkung :

Die Worte der Hauptstücke soll der Lehrer dcm Gedächtnis
der Kinder , die Erklärungen nllciu dem Verstund anvcr -
trüucn ; beym Examen jene hersage » , diese machcn lassen -

Das , liebe Kinder ! ist denn nun die Religion
der Cyristeii . Alles kommt darinnen zusammen , daß
mau glaubt , Gott selbst sey der Well in Jesu er¬
schienen , daß sie Vertrauen auf die Worte Jesu se ,
zen ; und thun , was er geboten hat .

Nun , meine Lieben , wollen wir lesen , was die
Evangelisten von Jesu erzülcn , und was er gesagt ,
und was er befohlen hat !

Der erste von denen , die die Geschichte Jesu
geschrieben , heist Matthäus . Das war ein Freund
und Schüler Jesu , der mit ihm gelebt hat , und
nach Jesu Tod auch umgebracht worden ist , weil

Jej »



Jesu Aeinde nicht leiden konnten , daß er feine Ich ?
re und Thaten ausbreitete .

Matthäus fängt damit an , daß er das Ge -
schlechtsregister , oder alle Voreltern Jesu eiM ' t .

Er fängt mit dem Abraham an , wovon ich
euch gesagt habe , und geht bis auf den König Dar
vid fort , von welchem ich euch auch die Geschich¬
te crzält habe . Von da geht er fort bis auf Joseph ,
der die Mutter Jesu nach dessen Geburt geheyra -
thet hatte , V . r -- r6 - Jesus , der da heiß Christus ,
das ist , der Gesalbte ; dies' war ein Beyname , der
Jesu gegeben worden .

Etliche hundert Jahre , ehe Jesus geboren wor¬
den , hatte schon ein Prophet gesagt , er werde von
einem unverheyrarheten Mädchen geboren werden .
Das Mädchen war Maria , in dem Sott durch
seine Kraft das Kind Jesus geschaffen hatte . Jo¬
seph wollte sie heyrathen , da er aber erfuhr , daß
sie schwanger war , wollte er sie wieder verlassen «
Da wurde ihm im Traum verkündigt , daß Gott ,
denn der heilige Geist ist nur die Kraft Gottes , al¬
so mit Gott einerley , ein Kind in ihr geschaffen
hätte , und daß dies Kind der Jesus seyn werde ,
wovon die alten Propheten gesagt hatten .

Kap . 2 . V . i . Das Betlehem war eine
Stadt im Lande , wo die Juden unter dem Moses
hingezogen waren ; in der Gegend , wo ihr die
Sonne aufgehen seht .

Die alten Propheten hatten auch gesagt , daß
Jesus da geboren werden sollte«

V- r .



V . i . Die Weisen aus dein Morgenlands
wohnten noch weiter gegen den Aufgang der Son¬
ne . Die hatten in der Nacht einen Stern gese¬
hen , der ihnen unbekannt war . Denn ihr müst
wissen , daß unter den unzaligen Sternen , die ihe
des Nachts seht , einige sind , die immer zu gewis¬
sen Zeiten an einem und eben dem Pla ; erscheinen »
Bey der ersten hellen Nacht will ich euch einige da¬
von zeigen . Die Leute , die Matthäus Weise nennt «,
kannten die Sternen alle : auf einmal erschien in
der Gegend , wo sie wüsten , daß die Juden wohn¬
ten , ein Stern , den sie nie gesehen hatten . Sie
mochten nun wohl unter sich die alte Nachricht ha¬
ben , daß ein Stern erscheinen würde , der die Ge¬
burt eines grosen Mannes unter den Juden anzei¬
gen würde . Da sie nun den Stern sahen , so dach¬
ten sie natürlich , daß ein Mensch , für den beson¬
dere Zeichen am Himmel gesezt waren , ein ganz
besonderer Mann , und mehr als ein Mensch seyrr
müste . Sie mengen also in das Land , suchten den
Menschen auf und verehrten ihn nach ihrer Art ,
mit Geschenken ihres Landes .

V . ? . Das ist nun die alte Prophezeiung , daß
Jesus in Bethlehem sollte geboren werden -

V . 7. Der Herodes war , wie ich euch vorhin
sagte , König der Juden . Da er nun hörte , daK
die Weisen aus dem Morgenland Jesum für einem
König ausgaben , so wollte er ihn los seyn , und
deswegen von den Weifen hören , wem das Kind
gehörte ^ das sie für einen König hielten ; als abee
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Gott den Weisen im Traum befahl , es ihm nicht
anzuzeigen , so lies er alle Kinder , um den rechten
gewis zu treffen , umbringen ; aber Joseph war auch
gewarnt worden , und entfloh mit d . in Kind nach
Egypteu , wo , wie ich euch neulich erMre , die Ju¬
den waren , ehe sie Moses fortführte .

V . 18 - Rahel war Jakobs Ehefrau , da nun
die Juden alle von Jakov herkamen , so sagt der
alte Prophet , über den Mord der Iudenkmdec
würde sie weimn .

V . 22 . Das gali' läische Land und die Stadt
Nazaret lagen auch in der Gegend von Bethlehem .
Aber da hatten Herodes und sein Sohn nichts
zu befehlen .

Kap . z . V - 1 . Johannes war ein nommer Ju¬
de , der den Juden predigte , ehe Jesus herangewach¬
sen war , Gutes zu thun und Gott zu lieben , und
besprengte die , die ihm zu folgen versprochen , mrt
Wasser ; denn das war der Gebrauch bey den
Alten . Sie sahen das Böse als eine ttnreinig -
keit an , und gaben durch das Wasser zu verste¬
hen , daß sie diese nun abgewaschen hätten . Un ,
sere Taufe bedeutet eben das , und ist nur dadurch
kräftiger , daß es kein bloses Zeichen mehr ist , son ,
dem daß Gott dabey versprochen hat , dem , der
sich taufen lassen wird , wirklich beyzustehen , daß
er das Böse auch abwaschen könne .

V - 7 . Die Pharisäer waren die gelehrten und
vornehmsten unter den Juden . Sie zeichneten

sich
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sich durch eine besonders genaue Erfüllung des jü¬
dischen Gefezes aus , aber sie waren dabey meist
stolz , waren nur zum Schein gut , um geliebt und

s geehrt zu werden , und wann sie heimlich Böses
I thun konnten , so thaten sie es meist von Herzen

gern . Die Sadduzäer waren auch Juden , und
noch strenger als die Pharisäer , aber eben so stolz
und geschickt , ihr Uebclthun zu verbergen . Das
verwies ihnen nun Johannes , der lautere Gute ,
ohne Schein und Stolz verlangte .

V . n . Das sagt Johannes von Jesu : nein -
lich er sagte , er könnte nur das Zeichen geben ,
daß der Getaufte frömmer und besser werden woll ,

! te , Jesus , der nach ihm komme , würde ihnen
dabey göttliche Kraft geben . Das drückt er mit
dein Wort Feuer und heiligen Geist aus ; denn
heiliger Geist heist bey dem Matthäus und den an ,
dern Schülern Jesu , die von ihm und seiner Lehre
geschrieben haben , immer die Kraft Gottes . So
wirds auch im zweyten Theil des Katechismus im
dritten Hauprstück verstanden . Deswegen hab ich
auch dort gesagt , daß Jesus gelehrt hat , Gott
werde uns beostehen , gute Menschen zu seyn , da¬
ist , seinen Geist oder seine Kraft geben .

Von diesen . Johannes hat sich nun Jesus auch
i taufen lassen ; und da wurde öffentlich von ei¬

ner Stimme vom Himmel verkündigt , daß Je¬
sus Gottes Sohn wär . Das ist , wie ich euch
schon gesagt habe . daß Gott ihn besonders in Ma -

H ria geschaffen habe und in ihm wohnte . Denn
E 2 auf



auf eine andere Art konnte nemlich Gott den MenF >
schen nicht erscheinen , weil sie ihn sonst nicht ge - ;
sehen hätten . Denn , Kinder ! Gott können wir j
nicht sehn . Wann ihr einen todten Menschen
seht , so seht ihr alle die Glieder , die Hände und
Fnse , die er hat . Eben das seht ihr an den Le¬
bendigen . Das was aber an dem Lebendigen die
Hände und Fnse bewegt , seht ihr nicht ; sonst
könntet ihr , wenn man euch einen Menschen zeig - !
te , der da liegt und sich mcht bewegt , ob er gleich
ihn , gleich von einem Todten , der sich nicht be¬
wegen kann , unterscheiden . Das könnt ihr aber
mcht . Eben so könnt ihr euch allerley erinnern ,
was ihr gethan habt , allerley vornehmen zu
thun ; keiner aber kann dem andern ansehen ,
was er sich erinnert , was er sich vornimmt . Ihr i
habt also etwas , womit ihr allerley Dinge thun >
könnt , und das ihr und andere nicht an euch sehn ^
können , und andere haben eben das , und ihr
könnts auch nicht sehn . Das nun , was in uns
Hände , Füse , Augen , Zunge und alles beweget ,
und wodurch ihr euch erinnert und vornehmet was
ihr thun wollet ; heiftn wir Seele . In Jesu
that nun Gott selbst , wann er lehrte und Wunder
that , was bey uns die Seele thut . Aber auser -
dem war noch in ihm eben das Gefühl , das wir
Menschen haben ; das , sagen wir , liegt auch in der
Seele , Gott konnte das aber nicht fühlen , was
wir Menschen suhlen , keine Schmerzen leiden ,
keine Schwachheit , keinen Schlaf , denn das liegt !
blos im Körper der Menschen ; Jesus fühlte aber s
Schmerzen und Schlaf. Jhp sehet , daß wir

das !
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das mit unserm Verstand nicht erreichen können ,
wenn wir es uns aber vorstellen wollen , so muss

! seu wir ' s uns so denken : Gott that in Jesu , was
Jesus -. hat , lehrte in ihm , heilte in ihm Kranke ,
gebot in ihm dein Meer ; eine Seele aber wie unses
re litte , was Jesus lsrden muste . Suchls nicht
zu begreifen ; rhr werdet in der Geschichte Jesu ses
Heu , daß er that , was kein Mensch thun kann ,

i sondern Gott allein ; und liite , was Gott nicht
leiden kann , nur der Mensch ,

i
Das heist also nun Gottes Sohn : der von

^ Gott geschaffene Mensch , in dem Gott selbst wirks
te , der aber wie ein Mensch litte .

Kap . 4 . Es gibt auch Seelen , die nicht in sol¬
chen Händen , Füsen , Aug ' N und Leibern wohnen
wre wir , wir können die auch nicht sehn . Aber
Gott hat gejagt , daß es solche Seelen gibt , und
die heisen Engel , oder Teufel . Engel heisen sie , wann
sie gut sind , und Teufel , wann sie bös sind .

So eine böse Seele kam nun zu Jesu . Die
wüste nicht , daß Gott in Jesu war , und wollte
versuchen , ob Jesus gut oder bös wäre , und ob
dann Gott wirklich in ihm wäre . Wir Menschen
hätten die böse Seele oder den Teufel nicht gesehn ,
aber Gott in Jesu sah ihn . V . Z . Der Teufel
dachte , wann der Jesus mehr thun kann als ein
Mensch , so muß eine stärkere Seele in ihm woh¬
nen als eines Mensche » Seele ; er schlug ihm also
Vor , etwas zu thun , was Menschen nicht thun

C z kon -



können , nemlich , er sollte aus Steinen Brod mae
chen . Jesus wies ihn darauf , daß er durch sein
Aasten von 40 Tagen schon gnug zu erkennen gege ,
ben hätte , daß Gott ihn besonders erhielte , denn
das will er bannt sagen . wenn er sagt , ich kann
leben ohne Essen , blos weil Gott will , daß ich
leben soll . V . 6 . Der Teufel fuhr fort , und woll ,
te , daß Jesus sich vorn Berg stürzen sollte , um zu
sehen , ob er etwa auch fallen und den Hals brechen
würde ; Gott , sagte der Teuftl , hat versprochen ,
daß er für die guten Menschen sorg - n wollte , daß
sie sich nichts zu Leid thun ; er wollte damit sagen ,
wenn du also Gort bist , so wirst du von dem Fall
kein Leid haben . Jesus aber antwortete , du sollst
Gott nicht versuchen ; das ist , wenn man Gott
recht liebt , so ist man gswis , daß er einem überall
helfen wird , ohne daß man nötig hat , sich ohne
Noth in Gefahr zu stürzen , um zu sehn , ob er ei ,
nen auch retten will .

Der Teufel sahe endlich , daß Jesus ihm seine
Gewalt nicht wollte sehn lassen ; vielleicht glaubte
er auch , daß er nicht könnte . Er wollte also noch
sehen , ob Jesus auch gut und weise wäre , ob er
wüste , was wahres Glück und wahres Gut ist ,
und was der Teufel thun könne oder nicht -

Er sagte ihm also , siehe ! da siehst du allerley
kostbare Städte , Dörfer , Gegenden alle voll von
un ählbaren Menschen . Falle nieder und bete mich
an , ich will dir das alles geben . Aber Jesus ver ,
achtere diese groben Kunsig . iffe : und trieb ihn von
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sich , und lies ihn dadurch auf einmal seine göttli «
che Macht fühlen . Da kamen die guten Engel zu
ihm , und blieben bey ihm .

V . 12 . Johannes , von dem ich euch vorhin ge«
sagt habe , wurde wegen seiner freymüligen Lehre vom
wahren Gutem , dem König verhaft , der ihn auch
umbringen lies . Das hcist hier überantwortet : da «
hingegeben zum Tob und in die Gewalt des Königs .

V . 17 . Thut Buse , das ist ; erkennet , daß ihr
nicht auf dem rechten Weg seyd , daß ihr gefehlt
habt , daß ihr von Gott gewichen seyd . Das Him «
melreich ist nahe herbeykommcn . Das ist : Gott ist
euch nahe und will euch selbst sagen , was ihr glau «
ben , wie ihr leben , was ihr erwarten sollt . Unter
dem Himmelreich könnt ihr euch anders nichts vor «
stell n , als das Reich , wo der Mensch Gott sehn ,
bey Gott leben , ihn innig lieben , seine Liebe ganz
empfinden und von ihm lernen und erfahren soll ,
was wahrhaftig gut ist : die Zeit war da , als Je ,
sus kam . Sie ist so weit izt noch da , weil wir
Jesus Lehren noch wissen , sie wird ganz wreder
kommen , wenn wir künftig nach dem Tod Gott
wieder sehen und mit ihm leben .

V . 18 - Die zwey Männer hat Jesus nachher
mit andern ausgeschickt , seine Lehre und seine Ge ,
schichte überall bekannt zu machen . Die Leute , die
Jesus so ausgeschickt hat , heisen Apostel .

V . 2r . Das sind wieder zwey solche Gesand¬
ten oder Apostel worden .
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V . 2 ^ - Evangelium helft eine gute Botschaft ;
da nun Jesus überall die Menschen lehrte , was
sie zuvor nicht gewis wüsten , daß Gott sie lieb¬
te , rhnen helfe gut zu seyn , und sie ewig glücklich
« rächen wolle , so heifi seine Lehre und die Ge¬
schichte von seinem Leben eine gute Botschaft , oder
« in Evangelium . Das Evangelium vorn Reiche
will aber eben das sagen , nemlich die gute Bot¬
schaft von der Versicherung , daß Gott die Men¬
schen liebe , ihnen helft , und künftig mit ihnen so
leben werde , daß sie ihn sehen und immer von ihm
Mein abhängen sollen . Denn , wenn man einem
unter euch izo sagte , dein Vater , der krank war »
ist gesund , so ist das eine gute Botschaft ; und
Tonnt auch ein Evangelium heisen , deswegen wird
Hier beygesezt , die guteBoischaft vomReiche , nem¬
lich Gottes Reiche ; weil nun aber das die beste
Botschaft ist , so versteht man immer die darun¬
ter , wenn man vom Evvngelium überhaupt spricht .
Wann wir z . E . aus der Kanzel sagen , wir pre¬
digen das Gesez und Evangelium , so wollen . wic
sagen , wir lehren euch , was Gott befohlen hat ,
und wie unglücklich sich die machen , die rhm nicht
gehorchen ; das ist das Gesez ; und dann lehren
wir , was Gott in Jesu uns versprochen hat , daß
uns Gott Kraft geben wird , dem Gesez zu gehor¬
ch n , und daß er uns die Strafe nicht anthun
wird , wo wir nicht gehorchen , wenn wir ihn nur
von ganzem Herzen lieben , und dem glauben , und
auf das vertrau n , was er in Jesu uns gesagt hat .
Das ist das Evangelium »

V . 25 »



V . 25 . Ihr könnt euch l icht denken was es vor
« in ?luisehn gemacht hat , da Je us , an dem die Leu¬
te mehr nicht ahen , als an andern Menschen , soviel
Kranke und Leidende gesund machte , und zwar ,
wie ihr hernach hören w rdet , blos mit Worten
und auf seinen Bis hl . Was von guten und klu «
gen Menschen damals da war und das sahe , die
glaubten , es mäste mehr als eine Menschenst ' ele ,
es mäste Gott rn Jesu n >. hnen . Da ss nun wü¬
sten , daß sie nicht Weisheit genug und Verstand
genug hatten , selbst zu wissen was gut wär , so
folgten sie Jesu nach und hörten von dem , weil sie
wegen seiner Thaten glaubten , daß Gott in ihm
wohne , was er ihnen sagen wurde .

Er sehte sich nun nieder und lehrte , Kap . 5 .
V . Geistlich Arme , das ist , die , die wissen , daß
sie göttliche Dinge nicht begreifen können , sondern
wünschen , von Gott ftldst gelehrt zu werden .

V . 4 . Die Leid tragen : das ist , nicht so wohl
die , die auf der Melk Noch leiden ; sond rn die da
fühlen , wie schwach sie sind , gut zu seyn , und
Gott zu lieben , und die sich darüber betrüben . Gott
wird sie stärken und trösten .

V - 5 . Das Erdreich besizen will so viel sagen ;
ste werden auf der Welt überall geliebt werden und
alle Herzen gewinnen , und künftig in die b - ffere Welt
kommen , die Gott den Guten verhelfen hat .

V . 10 . Das Himmelreich ist ihr , sie werden
gewis nach dem Tod zu Gott kommen .

Ez V . n .



V . 11 . 12 . Christus sah wohl , daß die Men -
scheu seine einfältige Lehre und seine Predigt vom
wahren Guten hasten und seine Freunde verfolgen
würden : die allen Juden hatten Menschen , die
Goit ei' ,' nfals gekickt hatte , Weisheit und Gutes
zu lehren , und die Strafen und Belohnungen Got¬
tes voraus zu sagen , oft erschrecklich verfolgt , auch
einige grtödtet ; dies , sagte Jesus , nun wird euch
auch begegnen , und es geschah auch wirklich .

V . rz . Das Salz der Erden . Das ist ein
Gleichnis . So wie das Salz die Speisen schmack¬
haft und gesund macht , so werdet ihr mit eurer
Weisheit lehren , auch die Menschen gut , stark ,
weise » rächen ; aber wann ihr durch Verfolgung
euch abschrecken last , und die Menschen nicht lehrt,
so seyd ihr wie taubes Salz , und ihr werdet so wie
dies verworfen .

V . 17 . Ihr habt gehört , daß Gott den Juden
vordem allerley Gesetze gab . Die Geseze betroffen
nun nur meist das äuserliche Leben , und die welt¬
lichen Strafen . Z . E . es hies , wer den andern
erschlägt , soll des Todes sterben , u . d . g . Nun sagt
Christus , ich hebe die Geseze nicht auf , aber ich
erfülle sie , das hn' st : ich thue noch hinzu , was da¬
bey seyn muß , um euch nicht allein zu guten Bür¬
gern , sondern auch zu guten Menschen zu machen .
Also nicht allein verbiete ich den Todfchlag ; son¬
dern auch den Haß des Bruders oder des Neben -
menschen . Ihr wicht , daß die Schriftg lehrten ,
und Pharisäer , ( das waren die Leute , die die jü¬
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dische Religion öffentlich lehrten , ) ihr wisset daß
die blos auf das auserlicke Gute sahn : das , sagt
Jesus , ist nicht genug , ihr müst ganz gut seyn .
Dann seht , Kinder , Menschen , eure Fürsten , cu «
re Richter können nicht ins Herz sehen , aber Gott
kann es . Das Himmelreich , das Jesus predigte ,
wo Gott herrscht , ersönnt also , daß auch das
Herz rein seyn soll . Jesus lehrte da nichts neues ,
aber , da die Menschen vorhin nicht gcwis waren ,
ob sie ie Gott sehen und mit ibm leben würden , so
bekümmerten sie sich mehr darum , den Menschen
zu gefallen als Gott . Christus hat ihnen nun ver¬
sprochen , daß sie künsng bey Gott leben sollten ;
indem er ihnen das Himmelreich versprochen . Da
zeigt er ihnen nun , wie sie beschaffen seyn müften ,
um das zu hoffen .

V . 2y . Das ist , versag dir lieber mehr ,
wann du fürchtest , daß du unocht thun wirst . Z .
E . Iß und tr -.nk viel schlechrcr mann du fürchtest
durch gures Essen unmäßig zu werden : versag dir
lieber allen Umgang mir Weibern , wann du furch «
lest in Uuzuchr zu fallen .

V . zz . Das ist von dem Eyd , den dieObrigkeit
aufiegr , nicht getagt ; dann der wird , wie ihr künftig
hören sollt , von Jesu und seinen Gesandten gebil¬
ligt ; sondern von den Cyden und Bethemungen ,
die die Menschen im gemeinen kein » thun .

V . Z9 - Das alte Gest ; und die Rechte , die je¬
der Bürger hat , erlaubten ihm , nicht allein sich ge ,
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gen Unrecht zu schüzen , sondern es auch zu rächen .
Jesus aber , der uns hier lehrt , daß Gott ganz gute
Menschen auch von Hrz - N gute verlangt , sagt , mau
solle , wann man nur vor Unrecht geschüzt ist , ge¬
nug hab ' n , und keine Rache suchen . Man solle
auch lieber selbst Unrecht leiden , als sich wrdersezen .
Und wirklich , wenn es blos um uns zu thun ist ,
wenn wir nicht für Weiber und Kinder zu sorgen
Haben , wenn das Unrecht , das man uns anthut , sv
gering ist , wie das , was Jesus sagt , so ists besser ,
wir tragen es in Geduld und schweigen .

V . 4 - . Zöllner waren die , die den öffentlichen
Zoll gepachtet hatten , und die meist geizig und un¬
gerecht waren , die Juden hielten sie durchgehende !
für Sünder .

V - 48 - Wir sollen vollkommen seyn , wie
Gott , das ist der Zweck , woraus wir arbeiten sol¬
len . Jesus wüste wohl , daß wir das nicht kön¬
nen , aber wir sollen darnach streben ; und die gan¬
ze kehre und Verheifung Jesu gehet dahin , daß
Gott uns dazu helfen wird , wann wir nur dar¬
nach mit willigem Herzen mit unsern Kräften
trachten , bis wir das erreicht haben , das wir so
gut sind wie Gott , können wir noch nicht viel auf
uns halten .

Kap . 6 . Alles Guts und aller Gottesdienst
muß aus Liebe zu Gott und zum Guten geschehen ,
sonst wird der Mensch dadurch nicht besser , und
nicht zu Gott kommen . Daß ft' ir bester werden ,

wann
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wann wie Gutes thun , und daß wir zu Gott koins
inen , ist der Lohn des Guten ; thun wirs blos um
der Leute willen ; so wird der Lohn bey Gott nicht
auf uns kommen , sondernder , den wir suchen ,
Beyfall und Lob der Menschen , und das ist gar
nichts , denn der Lohn dauret höchstens so lang
wir leben .

V . 9 . Nun kommt das Gebet , das Jesus , wie
ich euch oben sagte , uns gelehret und wovon er uns
die Erhörung versprochen hat .

V . 20 . Die Schaze jm Himmel bedeuten die
Liebe Gottes .

V . 22 . Jesus sagt damit , daß wir uns nicht
blos äuserlich gut stellen sollen . Ein einfältig Aug
ist ein Aug , das sagt , was im Herzen ist .

V . 24 . Mammon , darunter wird Geiz und
Ungerechtigkeit verstanden . Jesus zielt damit wie ,
der auf die falsche Frömmigkeit , wann das Aeus ,
fere , sagt er , gut und göttlich scheint , das Inne¬
re aber falsch und bös ist , so ist beydes falsch und
bös . Ihr habt , fährt er fort , auch nicht nötig ,
nur halb gut zu seyn , nicht nöthig , so viel auf
die Leute und aus die weltliche Glückseligkeit zu se¬
hen , wann ihr auf Gottes Liebe allein denkt , st)
werdet ihr aus der Welt nie Mangel leiden .

V . zz . Sucht , sagt Jesus , gut und Gott
gefällig zu werden , so werdet ihr alles haben , und

das



das ist grwiß , denn unter die Werke des Guten
uud Gottgefälligen , g -hört aurl > Aebeit und Spar¬
samkeit ; rudertet und sparet al -o , aber nicht rnn
reich zu werden , weil ihr Gott und die Menschen
liebt , und vertrauet dann Gott , er wird euch >eg -
tien , und alles andere wird euch zufallen .

Kap . 7 . Immer warn t Jesus , um anderer
willen fromm und gut zu seyn . Was gehts euch
an , wann andere Menschen nicht gut sind ? Seyd
ihre- ; ihr könnt ja doch der andern Thun nicht be¬
urtheilen , weil ihr ihr Herz nicht sehn könnt . Das
Nichten über andere Menschen schlieft das Lehren ,
das Vorgeht ! mit gutem Beyspiel nicht aus .

Aber wie könnt ihr das , wenn ihr noch schlim¬
mer seyd als sie ? Gesiezt , einer ist ein Trinker und
doch dabey sonst ein Mann , der viel Gutes thut ;
ihr seyd ungerecht , zornig , unversöhnlich ; was
wach ihr den Trinker richten , oder verdammen ?
Die kleinen Fehler nennt Christus Splitter im
Auge , die grossen nennt er Balken . Wann ihr
also andere lehren wollt ; so macht erst , daß ihr
selbst nicht noch schlimmer seyd .

V . 6 . Dringt aber eure Lehre niemand auf . Es
giebt Leute , die die Lehren des Gut n so hassen und
verachten , daß sie solche gar nicht hören wollen ,
diesem , sagt Jesus , soll man sich nicht aufdringen ;
er nennt diese Leute Hunde und Saue . Nur durch
Eule und gutes Beyspiel sind sie zu gewinnen .
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V . 7 . Das ist das trostvolle Versprechen , das
wir Niemand als Gott glauben könnten . Ader ,
hütet euch daß wenn ihr betet , ihr mit r -' incm Her¬
zen betet , das ist , blos w . il ihr Kott liebet und
vertraut und kein Glück sucht als das , von ihm
geliebt zu werden . Glaubt dabey ja nicht , daß
Gott sein Wort nicht halte , wann er auch eure
Gebete um Dinge der Weit nicht erfüllet . Seht ,
so wie Jesus sagt , wer bittet seinen Vater um ei¬
nen Fisch , der ihm eine Schlange gebe ; so will er
auch sagen , kein Vater giebt »einem Sohn eine
Schlange , wann er darum bittet , weil er glaubt ,
es wäre ein Fisch . Wir können die Dinge , die
uns auf der Welt zukommen , nie ganz beurthei¬
len : gesezt also wir sahen etwas für gut an und es
ist schlimm , so liebt uns Gort , wann ers uns
versagt . Eins ist aber immer gut , nemlich ,
daß wir gut werden , und Gott immer lieben
und ihm vertrauen ; das können wir immer bit¬
ten , und gewiß seyn , daß Gort unserhöcr , alles
andere wird nur erhört , wenns uns gut ist .

V . iz . 14 . Das will sagen : ihr braucht
euch wenig weh zu thun , wenig euch zu versagen ,
wenn euch an Gott und seiner Liebe nichts gelegen
ist , und euch inchts daran liegt , ob ihr gut sinn
wollt oder nichts Aber ihr müßt euch viel versagen ,
wenn euch daran liegt , von Herzen gut zu seyn .

V . k 5 . Unter Fruchten werden hier Thaten
verstanden , das ist , was ich euch oben beym rten
Gebot sagte : wenn einer sagt , er lehre euch etwas
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Gutes , und er ist selbst nicht gut , so hütet euch
vor ihm , und seht , ob andere , die wirklich gut
sind , das auch sagen . Es wird euch leicht seyn das
zu finden , denn ihr habt hier in der Bibel , was
Gott in Jesu gelehrt hat . Widerspricht jemand ,
der nicht gut ist , dem was Jesus gesagt hat , >»
glcmbts ihm nicht ; widerspricht ihm einer der nicht
so weis und so gut ist , wie Jesus , so glaubtü ihm
wieder nicht ; lehrt euch aber ein guter Mann et¬
was , das Jesus nicht anders gelehrt hat , dem
glaubt , der ist ein wahrer Prophet . Das Gutes -
thun sind also die Früchte , die Jesus erfordert .

V . 21 . Das ist , was Jesus oben schon sagte ,
das äußerliche Beten und Frommseyn thuts nicht ;
man muß herzlich Gott und den Menschen lie¬
ben , nicht um Lob bey den Menschen zu haben ,
sonst wird man nicht gut , nicht ruhig und glück¬
lich . Es ist das kein bloßes eigensinniges Gesez .
Ihr seht , wie wunderlich die Menschen oft vom
Guten und Bösen urtheilen , wann man sich nun
nach ihrem Urtheil richtet , so bekommt man oft
Schande für Lob , und ist man einmal todt , ss
sind ja doch die Menschen alle weg , und wir leben
dann mit Gott und den Engeln , die unser Herz
kennen und uns nachher lieben und loben , und
mit denen wir viel länger leben muffen , als mit
den Menschen . Das Herz , unsre Gedanken und
Entschlüsse müssen also gut seyn , wenn wir im¬
mer glücklich , immer gut und von Gott geliebt
seyn wollen . Das will Jesus mit dem Baum
aus dem Felsen sagen . Alles Lob und Gefallen
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der Menschen hört auf mit dem Tod , das Lob
und Gefallen Gottes bleibt ewig .

Die ganze Rede Jesu geht blos darauf , baß
wir ganz , nicht blos im Thun und Red n , son ,
decn in allen unfern Gedanken , Absichten , und
Wünschen sollen fromm und gut werden -

Kap . 8 ' Ein Aussäziger hatte eine Krankheit
ungefähr wie die Kräze , aber viel schlimmer und
fast unheilbar .

V . 9 . Der Hauptmann will damit sagen , wie
er seinem Knecht gebieten kann , so kaun Jesus der
Krankheit gebieten ; Er erkannte Gott in Ihm .

V . 16 . Das waren Leute , in denen der Teu¬
fel wohnte ; und die er quälte . Wir wissen nicht ,
wie das zugieng , weil wir izt keine Exempel Mehr
von solchen Leuten haben . Alle die , welche sich
für besessen ausgaben , sind als Betrüger erfunden ,
und viele von der Obrigkeit für ihre Betrügcrcy
gestraft worden . Zu Jesus Zeiten gabs aber
wirklich Besessene .

V . 20 . Jesus nannte sich des Menschen
Sohn , weil er einen Leib hatte wie ein Mensch ,
von Maria wie ein Men ' ch war grbohren wor¬
den , und wie ein Mensch litte . Jesus sagte
dem Schriftgelehrten , daß er sehr arm sey , und
keine bleibende Stätte hätte . Wir wissn nicht ,
oh er ihm gefolgt ist .
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V . 21 . Jünger , das sind , Schuld .

V . 26 . Kleingläubige sind Leute , die schwa¬
ches und weniges Vertrauen aus Gott sezen .

Kap . 9 . V . 6 . Jesus wüste , daß die Krank¬
heit des Gichtbrnchigen eine Strafe seiner Sünde
war ; Krankheiten sinds auch oft . Da er nun
oder Gatt in ihm diesem Menschen seine Sünde
vergab ; so glaubten die Schristgelshrten , das
könne nur Gott . Jesus zeigte ihnen aber da¬
durch , daß er den Gichtbrnchigen auch von der
Strafe der Sünde befrcye , daß es auch nur
Gott durch ihn thue .

V . 9 . Das ist eben der Matthäus , der uns
das alles beschrieben hat .

V . ir . Die Pharisäer , die blos auf in die
Augen fallende Werke des Gesezes sahen , aßen
nicht mit solchen , die öffentlich für Sünder gehal¬
ten wurden ; Jesus aber wollte sie hier lehnn ,
daß man die Sünder lieber bessern , als vermeiden
und verdammen müßte .

V . 14 - 17 . Hiemit will Jesus sagen , daß die
alten Gebräuche der öffentlichen Religion die blos
den äußerlichen Gottesdienst ausmachten , Fasten ,
Opfern u . d . g . nicht zu seiner Lehre der Herzens ,
frömmizkcit sich schickten . Die Pharisäer weinten
ohne traurig zu seyn , fasteten , ohne sich zu bessern ,
beydes nur um für fromm gehalten zu werden .

Da



Da sagte Jesus : Tramen und Fasten haben meine
Jünger nicht nöthig / so langeich ihr Freund bey
ihnen bin ; wenn ich weg bin , werden sie traurig
genug werden und die leibliche Verleugnung nöthig
haben , um besser zu werden .

V . ? 4 - Die Pharisäer dachten dabey nicht ,
daß das Leben und die Lehre Jesu nimmermehr mit
dem Willen der Teufel oder der bösen Engel beste ,
hen konnte . Sie fühlten seine göttliche Güte nicht ;
sonst hätten sie nicht so urtheilen können .

V . z6 . Das war der Hauptzweck , warum
Gott in menschlicher Gestalt erschien und den
Menschen in Jesu sichtbar wurde , um sie aus
dem Irrthum , worinn sie waren , und aus der
Unwissenheit zu reisten , in der sie nicht mehr
wüsten , was sie thun und wie sie gehn und was
sie glauben sollren .

V . 97 . Er stellt das menschliche Geschlecht
unter einer Erndte vor , die Arbeiter sollen die seyn
die seine Lehre ausbreiten , und seinen Willen thun .

Kap . 10 . Wie Jesus und Gott in ihm ,
Wehr als menschliche Thaten verrichtete zum Be ,
weis , daß seine Lehre von Gott und sein Ver ,
sprechen ein göttliches Versprechen war , so gab
er zwölfen seiner Schüler auch die Gewalt . Die
Jünger die er aussandte , sind die Apostel , wo ,
von ich euch oben gesagt habe . Der erste , Pe¬
trus hat einen Brief hinterlassen ; worinn er Jesu
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Lehre erklärte und ausbreitete ; und dies haben
auch Jakobus und Johannes gethan . .

V . 5 . Jesus wollte erst die Juden in der wah ,
ren Lehre des Guten unterrichten , nachher wurden
die Heyden auch unterrichtet .

V . iz . Euer Friede , das ist , Gott wirds
segnen und euren Gruß erfüllen .

V . 15 . Sodom und Gomorra waren zwo alte
Städte , die Gott wegen ihrer Sünde mit Feuer
verbrannte ; die , sagt Jesus , werden künftig
weniger gestraft werden , weil sie solche Thaten
und Lehrer nicht sahen . Das jüngste Geucht .
Seht Kinder Gott hat in Jesu uns verkündi¬
get , daß die Welt untergehn und die Menschen
nach ihrem Tod wieder aufersteh , : sollen , und
daß dann Gott in dem Leib Christi wieder kom¬
men , und die Guten die ihn geliebt und recht
gethan haben , zu sich nehmen , und mit ihnen leben
werde ; die Bösen würde er dann aber von sich
treiben und nicht mit ihnen leben . Diejenigen ,
sagt also Jesus , die das Gute wohl kannten ,
wie Sodom und Gomorra , aber nicht thaten ,
werden alsdann zwar unglücklich und von mir
ausgeschlossen seyn , aber sie werden lang nicht
so unglücklich seyn als die , die das Gute nicht
allein nach ihrem Verstand kannten , sondern de¬
nen es Gott so gar selbst in menschlicher Gestalt
hat predigen und anzeigen lassen .



V . 17 . Das ist alles geschehe « .

N . 2o . Eures Vaters , das ist , Gottes Geist
oder Gott selbst .

V . 22 . Von jedermann ; das ist nunüber -
Haupt zu verstehen , wie wirz . E . auch sagen jeder¬
mann weiß es , was doch nur die meisten wissen .

V . 2z . Nicht ausrichten , bedeutet : ihr wer¬
det nicht irr die Städte herum kommen , bis ich ,
nemlich Jesus , selbst komme . Das ist vermuth¬
lich von seinem Leiden und Tod zu verstehen , und
will so viel sagen : denn erst wird ganz Israel von
mir Nachricht haben , und meine Lehre und mei¬
nen Tod erfahren .

V . 2 ? . Durch den Hausvater verstehet sich
Jesus selbst , und zielt hiemit darauf , daß die Ju¬
den sagten , er treibe die Teufel aus durch Teufel ;
denn Beelzebub war der hebräische Name eines sol¬
chen bösen Engels , und die hebräische Sprache war
die , welche die Juden damals redeten .

V . Z2 . zz . Jesus nennt Gott , ob er gleich
selbst in ihm wohnte , seinen himmlischen Vater ,
weil er seinen Leib nicht von Menschen hatte , son¬
dern Gott ihn besonders in Maria geschaffen hatte.

V . ZU . Friede zu senden : heißet , Jesus ist
nicht gekommen die Menschen zu zwingen all -
einerley Meynung zu seyn ; sondern La er ge -
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kommen ist die Guten zu lehren , gut zu seyn ,
so wird dadurch bey den Bösen Haß und Ver¬
folgung entstehen .

Geschieht aber das , sagt er ,

V . Z7 . So wüßten die Guten sich die Verfol »
gungen und das Leiden gefallen lassen , und nicht
um der Menschen willen das Gute verlassen , son¬
dern es mehr lieben als Vater und Bruder .

Kap . 11 . V . Z . Bist du der da kommen soll ?
Ich hab euch vorhin gesagt , daß die Juden einen
Gesandten Gottes erwarteten , der sie lehren , und
wieder zum Volke Gottes machen sollte . Nun
fragt Johannes : ob Jesus dieser Gesandte Gottes
wär ? und Jesus weist ihn auf seine Thaten , die
genug zeigen , daß Gott in ihm sey .

V . 6 . Aergern , dabist , mich als einen Be ,
trügcr hasse , weil ich sage , daß Gott in mir ist
und doch so gering scheine .

V . iL . Von dem Tage Johannes . Johan¬
nes war der erste unter den Juden , der blos den
innern Gottesdienst predigte , und wurde gehaßt .
Ich sage , den innern Gottesdienst , das ist die
herzliche Liebe Gottes und der Menschen , das
nannte Jesus das Himmelreich ; Johannes wur¬
de nun nur deswillen verfolgt .

V . 14 . Elias : ein alter Prophet , hatte un ,
ter den Jsraeliten , geweissagt , Clias , der auch

ein



ein alter und groftr Prophet unter den Juden war ,
werde wieder kommen , ehe der Gesandte Gottes
käm >' , der sie den wahren Gottesdienst lehren sollte .
Jesus sagt nun , das wär Johannes .

V . 17 . Chorazin und Bethsaida , waren jüdi¬
sche Städte , Tyrus und Sidvn waren nahe Heid¬
nische Städte .

Kap . 12 . Da seht ihr wieder , wie Jesus im¬
mer nur auf das Gute des Herzens , und die Pha -
ri äec dagegen immer auf den äuserlichen Gottes¬
dienst drangen .

V . 20 . Das ist , er wird den Schwachen und
Elenden nicht verwerfen , er wird selbst den , der Un¬
recht gethan hat und es bereut , nicht von sich stosen .

V . 2z . Die Juden sahen an Jesu nur den
Menschen ; Gott , der selbst indem Leib Jesu wohn ,
te und wirkte , sahen sie nicht : sie wunderten sich
also , wie Davids , eines Menschen Sohn solche
Thaten thun könnte .

V . zo . Da Jesus immer Gott und Liebe und
reinen Gottesdienst des Herzens lehrte , diese auch
ganz allein selig und ewig glücklich machen können ;
so hat er allerdings Recht zu sagen , wer nicht mit
mir ist , das ist , wer eine andere Glückseligkeit sucht,
tst wider mich , und wird den Zweck der Seligkeit
und Liebe zu Gott nicht erreichen .
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V . zr . Die Erscheinung Jesu , das ist , des
Men chen Sohn , wie Jesus sich oft nennt , muste

natürlich vielen , bis sie f ine Geschichte gehört hat¬

ten , unglaublich vorkommen ; das rst also gerade

kein böser Mensch , wer daran zweifelt , weil er sie

nicht recht erfahren oder wer sie gar nicht gehört

Hat ; wer aber die Kraft Gottes , seine Schwa¬

che ; u stücken , und ihn b - sser zu machen , verwirft ,

( denn die Kraft Gottes nennt Jesus den H Geist , )

Der ist ganz verdorben , und der kann nicht b . sser wer¬

den ; folglich können einem solchen Menschen auch
seine Sünden nicht verziehen werde « , denn er fährt im¬

mer fort BMes zu thun , und hat daran soviel Gefal¬

len , daß er auch nicht einmal will , daß Gott ihm helfe .

V . z6 - Ein ununzes Wort , ist ein Wort , das

ein böses Herz v rrärh . Vorn jüngsten Gericht hab
ich eu y schon gesagt und werd euch noch mehr sagen .

V 4a » Die Pharisäer hasten Jesum . Sie hat¬ten Zeichen genug gesehen , daß Gott in ihm woh¬
ne ; nun , sagt Jesus , tollt ihr nur noch ein Zeichen

sehen , nemlich wenn ich , todt bin , werd ich drey

Zage in der Eide im Grab sey « : am dritten aber

werde ich wieder lebendig se , 11. Er gibt dre Ge¬

schickte des Prophchn Jvnas zum Erempel an .

Dieser Jonas war oon Gott geschickt worden einer

bösen Stadt zu predigen , und sie zum Guten zu

ermähnen ; Er fürchtete sich aber vor den Leuten in

der S >adt , und wollte über das Meer fliehen . Da

entstand ein Sturm , und die Schissieute glaubten ,
es mäste ein böser Mensch in dem Schiff seyn , um

deß



deß willen sie gestraft würden . Das Loos siel auf
Ionas , sie warfen ihn also ins Meer . Gott woll¬
te ihn aber nicht umkommen lassen , sondern schick¬
te einen Walisisch , der verschlang ihn , und ftzte
ihn nach drey Lagen wieder unversehrt aus Land .
Da er wieder ans Land kam , erkannte er die Macht
Gottes und ging und predigte der Sradt ; und die
Stadt bekehrte sich und besserte sich .

V . 41 . Die Stadt , wo Jenas das gethan , hies
LUnive , und lag auch dort wo die Sonne aufgeht .

V . 42 . Die Konigin von Mittag war eine
gross kluge Frau . Ealomo war aber ein kluger
König der Juden . Die Königin kam zu Salomo ,
um seine Weisheit ; u hören . Da sagt dann Je¬
sus , sie und die Leute von Ninive lernten gerne
Weisheit und Gutes , und hörten die Weisen und
die Klugen ; ihr habt hier an mir einen Menschen
in denn Gott wohnt , der euch selbst Weisheit lehrey
will , ihr wollt sie aber nicht hören , wie viel schlech¬
ter und böser sind ihr also , als jene .

V . 45 . Das ist , wenn ihr auch einmal euch
vorgcsczt habt bessr zu seyn , und ihr geht wieder
davon ab , und fallt in eure Lasier zurück , so wirds
noch ärger als vorher .

Kap . iz . V . ir . Um die Geheimnisse des
Himmelreichs , das ist , den Willen Gottes zu ver¬
stehen , braucht man nur zu wollen » Seine Lehre ,,
Gott und die Menschen zu lieben , stnd nutz Lrcbh
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zu Gott und den Menschen gut, nicht blos um des
Scheins , sondern von Herzen gut zu seyn , diese
Lehre ist nicht schwer . Wer ober nicht will , wer
Ruhm bey den Menschen sucht , der versteht die Ge ,
Heimnisse nicht , d , i . er fühlt nicht , was das für
eine Seligkeit ist , von Herzen Gott und Menschen
zu lieben und gut zu seyn , er fühlt sich nur bann
glücklich , wann die Leute ihn für gut halten , oder
wann er Böses thun kann . Von der Art waren
die Zuhörer Jesu ; darum sagte er , denen ist nicht
gegeben , mich zu verstehen ; aber zu seinen Schü ,
lern sagt er , ihr wollt gern herzlich fromm und gut
seyn , darum versteht ihr mich ,

V - rr . Wer da hat : das ist , werden Willen
hat gut zu seyn , dem wird die Kraft gegeben , es
zu werden ; wer den Willen nicht hat , der wird
auch den Verstand verlieren , den er hat .

V . i " . Nemlich , wie Gott selbst die Menschen
lehre , wie damal geschahe in Jesu .

V . i8 - linier den Argen wird der Teufel oder
die bösen Engel verstanden , die in dem herrschen ,
her das Gute nicht will .

V . Zi - Das ist : die Lehre zu Gott zu kommen ,
und von ihm geliebt zu werden , ist klein und leicht ;
aber wo sie in ein gutes Herz kommt , macht sieden
Menschen gros und zum Freunde Gottes .

V - zz . Das ist : die Lehre von Gott und der
Liebe die Jesus predigt , wird den ganzen Menschen
zu einem andern Mann machen .

V . zr-



V . 52 . Das ist : wer I -' sus Lehre versteht ,
wird mehr allein neue Äugenden erwerben , son ,
dem er wird auch noch die alten vergröftrn und erst
zu rechten Tugenden machen .

Kap . 15 . V . ? . Da seht ihr wieder , wie die
Pharisäer alles blos auf das Aeuftre zogen ; ob Va¬
ter und Mutter Hungers starben , war ihnen einer¬
ley ; wenn nur geopfert wurde . Christus aber lehrt ,
daß die Liehe Gottes und der Menschen besser ist ,
als der ausere Schein des Gottesdiensts .

V . ir . Das ist : das böse Herz , das sich in
Worten oder Thaten ausert , macht den Menschen
bös , nicht die Auswahl der Speisen , wvrauf die
Pharisäer weit mehr hielten . Sie konnten leiden ,
daß einer Vater und Mutter hafte , wann er nur
kein Schweinfleisch aß .

V . i Z . Das ist : alles was nicht mit der Liebe
Gottes und seinem Gebot übereinstimmt , wird zu
nicht .

V . 24 . Jesus wollte versuchen , ob das Weib
auch Vertrauen und Liebe zu ihm hätte , und zu¬
gleich die Leute , die um ihn waren belehren , daß
Gott die Juden blos in Ansehung ihrer weltlichen
Einrichtungen vor andern Völkern besonders aus ,
gesehen hätte ; aber was das Himmelreich beträ¬
te , was die Seligkeit nach dem Tod , die Glück¬
seligkeit eines jeden in diesem Leben beträfe , wär
vor Gott alles gleich was ihn liebe .



6 <2

Kap . 76 . v . 1 - 4 . Jesus will damit sagen : in
weltlichen Dingen habt ihr Verstand genug , aus
Zeichen zu urtheilen aus das , was geschehen wird ;
warum habt ihrö nicht auch bey mir ? Ihr habt er¬
fahren , daß es am Morgen schön Wetter zu wer¬
den pflegt , wann am Abend vorher die Sonne schön
untergegangen ist ; und schlieft daraus vom Abend
auf den Morgen , hier erfahrt ihr , daß ich Thaten
thue , die dein Mensch thun kann , warum schlieft
ihr nicht , daß ich mehr als ein Mensch seyn muß ,
sondern verlangt noch immer mehr Zeichen ?

V . 17 . Fleisch : das ist , du weist dieß nicht
aus deinem Verstand , sondern weil du gut bist und
Gott liebst , so hast du aus meinen Thaten und
Lehren die Stimme Gottes vernommen .

V . 18 - Petrus helft in unsrer Sprache ein
Fels .

V . ry . Hier gab Jesus dem Petrus die Ge¬
walt zu verkündigen ; wer Gott gefallen und wer
ihm nicht gefallen könne . Nicht daß Petrus könn¬
te ins Himmelreich lassen oder ausschlieftn wen er
wollte , sondern , daß er die Herzen und Thaten
sollte prüfen , und die Menschen anzeigen können ,
wer gut und Gott gefällig und wer es nicht ist .

V . 22 . Erst nach seinem Tod wollte Jesus die¬
ses verkündigen lassen ; so langer lebte sollten nur
feine Thaten lehren .

Kap .
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Kap . 17 . v - 27 . Statte , das war eine
Münze .

Kap . 18 - v . 1 - 6 . Da zeigt wieder Jesus ,
daß blos die Reinigkeit des Herzens und die un¬
verfälschte Liebe selig mache . Kinder wissen noch
wenig oder nichts von dem Guten und der Liebe , '
die nur zum Schein geschieht ; darum will Jesus ,
wir sollen so seyn , wie die Kinder .

V . 6 . Aergernis ist überhaupt Verdruß , das
wisset ihr . Man nennt das aber auch Aergernis ,
wann einer schlimmer oder ärger wird als er war .
Wenn also Jesus sagt : Wehe dem , durch den
Aergernis kommt , so sagt er : wehe dem , der bö ,
ses Beyspiel giebt , wodurch andere ärger werden .
Nun kanns freylich oft kommen , daß andere auch
durch das Gute ärger werden ; das ist , was Je¬
sus erst sagt , ihr werdet euch an mir ärgern ,
wenn ihr nemlich sehen werdet , daß ich , den ihr
nun süc allmächtig glaubt , sterbe und leide , so
werdet ihr mich weniger lieben und ärger werden ,
weil ihr glauben werdet , ich könnte mir nicht hel ,
fen , wüstet ihr aber , daß Gott das beschlossen
hat , und daß mir wegen dieses seines Rathschluft
seö , den ihr nicht verstehen könnt , nicht geholfen
wird , so würdet ihr nicht ärger , sondern besser
werden .

V . 7 . Es muß Aergernis kommen ; denn dr
so viele böse Menschen sind , so müssen so viel böse
Beyspiele kommen .

V . ic
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V . 70 . Ihre Engel . Glaubt mir - Kinder ,
ihr und wir alle haben Engel , haben gute Gci ,
sier , so von Gott geschickt sind , um uns , die
uns behüten und bewahren , die unsre Freunde
sind , und uns helfen Gute » zu thun . Wenn
wir aber Gott und die Meirichen nicht lieben , und
das Gute nicht wollen , so gehen die Engel von
uns , und dann kommen oft Teufel zu uns , die
uns noch seh dünner und oft im Leben und immer
nach dem Tod elend machen . Macht ; a nicht , daß
die guten Engel von euch gehen !

V . 15 . Strafe ihn , das ist , halte ihm sein
Unrecht vor .

V . 17 . Das ist , wie damals die Heiden und
Zöllner gehalten worden , meide ihn .

Kap . 19 . v . 27 . 22 . Der Jüngling liebte
Gott nicht , wollte nicht von Herzen gut seyn .
Er hatte die Gc -seze alle beobachtet , aber sein Herz
liebte Gott und die Menschen doch weniger als
seine Güter . Jesus wies ihm also , wie wenig er
Ursache habe , sich seines Gehorsams gegen die Ge -
seze zu rühmen .

V . 26 . Das ist : die Menschen können sich
nicht selbst tugendhaft und ganz vollkommen ma¬
chen ; wenn sie es aber von Herzen seyn wollen , so
kann Gott sie dazu machen .

V . 28 .



P . 28 - In der Wiedergeburt , wann ihr todt
seyd , und wieder aussteht nach dem Tode .

V - 29 . 'Um meines Namens willen . Ihr seht
also , daß Jesus nicht will , daß wir die weltlichen
Güter verachten oder wegwerfen sollen . Wir sol »
len sie nur so lieben , daß , wenn Gott es will , uns
der Verlust nicht von der Liebe Gottes reist .

Kap . 20 . v . 1 - 15 . Jesus sagt damit , daß
< s nicht darauf ankommt , ob jemand viel Gutes
thut oder g . than hat ; sondern ob er von ganzem
Herzen viel Gutes will .

V . 16 , Viele sind berufen ; alle Menschen sind
berufen , selig und gut zu werden , jeder nach seiner
Kraft ; aber nur wenige wcroen wirklich gut , und
auscrwählt bey Gott zu leben .

V . 22 . Unter dem Kelch und der Taufe ver¬
sieht Jesus sein Leiden .

V . 2Z . Jesus sagt damit : mir steht es nicht
zu , euch in dem Himmelreich erhabener und gröser
zu machen . Gott hat das denen bestimmt , die die
Besten find . Seht , Kinder ! weltliche Königs
können nach ihrem Willen , wen sie wollen , er¬
heben und gros machen , der weiseste Gott handelt
aber nicht nach einer blinden Wahl : sondern nach
dem Werth der Menschen ; die Bitte der Kinder
Zebedai war also sehr unvernünftig . Wollten sie
seliger werden als andere , so dursten sie nur suchen
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besser zu werden ; sie glaubten aber damals noch ,
Jesus und das Himmelreich wäre wie die Könige
und die Reiche der Welt . Das ist nicht so ; son¬
dern der Beste , Redlichste , Treuste in dieser Welt
ist dort der Liebste und Glücklichste ; von Gröse ist
da die Rede gar nicht .

Kap . 2r . V - 28 - Z r . Jesus lehrt damit wie¬
der , daß die Worte nicht selig machen , sondern
die Thaten .

V . zz - 41 . Dies ist die Geschichte der Prophe ,
ten , und Jesu ; die Juden haben erst die Propheten
ermordet , nun kam Jesus , und Gott selbst wohnte
in ihm ; aber auch Jesus wurde von ihnen getödtet .

V . 42 . Weil Gott die Heiden und alle Völ¬
ker , die nicht Juden waren , nicht so besonders in
ihren weltlichen Dingen in seinen Schuz genoms
inen hatte , so glaubten die Juden , er habe die
Heiden ganz verworfen . Nun sagt Jesus : die
verachtete Heiden würden seine Lehre annehmen
und sein Volk werden , wie ein Stein , den die
Bauleute verworfen hatten und der nun zum
Grundstein gemacht worden .

Kap . 22 . V . 1 - 14 . Eben das wird dr- rch ei¬
ne andere Geschichte auch vorgestellt , nemlich wie
die Juden zur Hochzeit berufen ' worden , da sie aber
nicht kommen wollten , nun sie verworfen , und die
sonst verachteten Heiden erwählt und berufen wur ,
den .

W . 15 -



V . 15 , 17 . Die Feinde Jesu glaubten , wenn

er sagen würde : ja es ist recht , daß wir dem Kai¬

ser Sckazung geben , so würde das Volk bös

werden , weil sie die Schazung nicht gern gaben ,

und würde er nein sagen , so würde der Kaisee

ihn verfolgen und todten . Jesus aber antwor¬

tete : habt ihr die Münze des Kaisers angenom¬

men , so müßt ihr auch euch seine Schazunz

gefallen lassen .

V . 2Z . Auferstehung bedeutet , daß wir nach

dem Tod wieder leben sollen .

V . 42 , 45 . Jesus will damit sagen , ob

gleich eine Tochter Davids Jesum gebühren soll¬

te , so muß er doch mehr als Mensch seyn , es

muß Gott in diesem Jesu wohnen , weil Davib

ihn seinen Herrn nennt .

Kap . 2z . V . 2 . folgen . Hier straft Jesus

wieder den äußerlichen Gottesdienst , der ohne

Liebe und wahre Güte ist .

V . 5 . Denkzettel , das waren gewisse Kenn¬

zeichen von Tuch , die die Juden an sich trugen -

um sich dabey immer an rhre Pflichten zu er ,

innern ,

Kap . 24 . V . 5 . Das heist , es werden viele

eine falsche Lehre für die meine ausgeben : und das

ist wirklich geschehen ; darum , lieben Kinder , laßt

blos das Wort Jesu eure Lehre seyn ; und ist et -



was darinnen / das ihr nicht faßt / so kommt zu
uns ; wirgebens , wie wirs verstehen ; versteht
ihr uns nicht , so bittet Gott , daß er euch
selbst unterweise , er wirds thun . Nur das ,
Kinder , sag ich euch : glaubt Niemanden , als
wer euch zeigt , was Jesus gesagt hat ; und wo
ihr zweifelt , da fragt lang und viel , und betet
lang und viel . Vor alten Dingen aber liebt
Gott und die Menschen einfältig und von Her¬
zen ; dann werdet ihr gewiß nicht verfuhrt wer¬
den . Ich sag euch das , weil viele herum ge ,
Heu , wie Jesus oben von den Phariaern sagte ,
und Land und Meer umrcissen , um Menschen
zu ihrer Lehre zu bringen , und sie nachher arger
zu machen als sie selbst . Deswegen glaubt nicht
leicht , und glaubt nichts , was machen kann ,
daß ihr Gott und Menschen weniger liebt .

V - 1 ? . Das ist von der Zerstörung der Stadt
Jerusalem zu verstehen , wo die Juden vor -
nemlich wohnten , und die ist wirkliche erfolgt .
Die Stadr wurde ganz zernichtet , und die Ju ,
den in alle Welt zerstreut . Die Juden , die
nun wirklich unter uns leben , sind Kinder der
alten versteuten Juden .

V . 24 . Die Zeichen und Wunder sind wirk¬
lich von einigen falschen Lehrern durch Betrug ge¬
schehen : Die Auscrwähtten , oder die , welche Gott
und die Menschen von ganzem Herzen liebten ,
konnten aver nicht verführt werden , dann da sie
bald merkten , daß die Leute weder Gott noch Men¬

schen
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schcn liebten , sondern stolz , grausam und geizig
»raren , sü erkannten sie , daß alle die Wunder falsch
seyn mußten , ob sie gleich nicht wüsten , wie sie
waren gemacht worden .

V . 29 . Das ist eine Weisagung vom Un¬
tergang dieser Welt .

V . Z4 . Dies Geschlechte , nemlich der Ju¬
den . Mir sind sie deswegen immer ehrwür¬
dig , weil sie uns zum Zeichen der Wahrheit
der ältesten Geschichte , bis ans Ende der Welt
vor Augen stehn .

V . 2 " . Zur Zeit Noah . Da hatte nemlich
Gott die Welt mit Master überschwemmt , und
Noah allein errettet . Die Überschwemmung kam
aber unversehens , und so , sagt Jesus , werde auch
die Zerstörung der Welt kommen .

V . 40 . Das ist , der Fromme und wahrhaftig
Gute , der hier mit dem Uebelen und Bösen ver¬
mischt war , wird dann getrennt und zu Gott gL>
sammelt werden , wenn der andre ferner unter lau¬
ter bösen Geistern leben niuß .

V - 47 . Kap . 25 . V . iZ . Jesus sagt hiedurch ,
daß es Gott nicht mit einer guten Handlung ge¬
nug wäre , sondern daß das ganze Herz gut seyn
müßte , damit , wann der Tag des Gerichts kommt ,
der Mensch immer , es fty was für eine Zeit es
wolle , gut und rech : schaffen erfunden werde .

E 2 Denn



Denn Gott will uns nicht zum Schern , fon -
dem er will uns ganz gut haben . Das Schein¬
gute macht auch weder ruhig noch glücklich . Die
thörigen Jungfrauen giengen auch dem Bräutigam
entgegen , aber sie hatten keinen Vorrath , keine
Quelle vom Guten in sich .

V . r ; » Zv . Damit lehrt Jesus , daß die
Rcchttchaffenheit und Äugend thätig seyn muß ;
daß es nicht genug ist , Gutes zu wollen , sons
dem daß mans auch thun müsse .

V . 51 - 46. Nun erzählt Jesus , wie es bey
dem jüngsten oder lczten Gericht hergehen werde .
Wann nemlich diese ganze Erde und alles , was
drinnen ist , untergehen und alle Menschen gestor¬
ben seyn werden , dann wird Gott alle Menschen
von Anfang an wieder aufwecken ; und ihre Tha¬
ten richten . Ihr habt gehört , daß alle menschliche
Tugend von Jesu in die Liebe Gottes und der
Menschen gesezt wird ; seht hier , wie Jesus ver »
spricht , daß auch blos darnach geurtheilt werden
soll , daß der , der sein n Nächsten li bt und ihm
wohlthut , bey Gott ewig leben , der aber , der das
nicht thut , ewig von ihm ausgeschlossen werde ,
und unter lauter bösen Engeln leben soll , die nichts
können und thun , als einander quälen »

Kap . 26 . V . 2 . Ostern war ein Fest , das
Gott den Juden vorgeschrieben hatte , um sich
des Ausgangs aus Egypten zu erchrmtr . An dem

Fest



Fest mußten sie ein Lamm schlachten und essen :
die Juden feyerns noch izt .

D . i ? . Verrathen ; das heist auch angeben ,
ivo man ihn finden soll . Ihr habt bisher gehört ,
daß Jesus den vornehmsten und stolzesten unter den
Juden immer dreiste die Wahrheit ins Gesicht sag «
Le . Sie haßten ihn deswegen , und suchten ihn
Amzubringen .

Silberling war eine alte Münze , etwa einen
Halben Thaler werth .

V . 24 . Es war von Jesu geweisagt worden ,
Laß er würde am Kreuz gelobtet werden .

V . 26 . Das ist nun die Geschichte , wie das
Nachtmahl eingesezt wurde . Das ist mein Leib .
V . 28 . Das ist mein Blut . — Ihr könnt euch
leicht vorstellen , daß Christus , der noch ganz ge¬
sund und nicht zerfleischt bey den Jüngern geses¬
sen hat , ihnen weder seinen Leib zu essen , noch
sein Blut zu trinken gegeben hat . Wir wissen
nlso alle nicht , was Jesus damit sagen wollen ;
aber wann wir das Brod und den Wein essen
und trinken , den wir im Nachtmahl empfahen ,
rmd unser Herz ist gut und voll Liebe zu Gott und
Menschen , so fühlen wir eine neue Kraft , Gutes
zu thun , und Gott immer mehr , die Menschen im ,
iner eifriger zu lieben ; und darum glauben wir ,
daß Gott in das Brod und den Wein eine be -on -
dere Kraft gelegt hat , wie etwa das Wort Jesus

E z haben
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Haben würde , wann er uns im Leib erschiene und
Gott durch ihn mit uns spräche .

Ein anderer Evangelist erzählt uns , daß Jesus
befohlen habe , das Brod und den Wein öfter auf
die Art zu seinem Gedächtniß zu gemessen : wir
thuns deswegen in den Kirchen , und jeder guter
Mensch suhlt die Kraft Gottes darinnen . Auch
ihr werdet sie suhlen , und dann wcrdtt ihr vcrste ,
hen , was das sagen will , das Brod ist Jesu Leib ,
und der Kelch sein Blut .

V . 28 - Welches vergossen wird für viele zur
Vergebung der Sünden . Alles was wir Böses
thun , uns und andere ungluctlich zu machen , und
aller Kalksinn in der riebe Gottes heißt Sünde .
Nun habt ihr gehört , daß Je us sagt , daß Gert
den , der ihn nicht liebt , und den , der Bos s thut ,
nicht liebt ; wann also einer schon nachher wieder
Gutes thäte , schon nachher anfieng Gott zu lie «
ben , so wüsten wir arme Memchen doch nicht ,
ob Gott uns wieder lü den würde ; denn wir ken¬
nen Gott zu wenig J - ms versichert uns aber ,
daß sein Tod , daß das Blut , das er vergossen hat ,
genug wäre , daß Gott uns wieder liebe , wann
wir schon einmal Böses gethan und ihn nicht ge ,
liebt hatten , nachher aber wieder Gutes thäten
und ihn liebten . Das nehmen wir also von
ihm an , das glauben und hoffen wie gewiß ,
ohne uns zu beklimm en , wie das zugehet , oder
warum Jesus desweg n erst leiden und sterben
mußte . Ich hüb euch schon gesagt , das zu vor ,

stehen ,
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stehen , kennen wir die Wege Gottes zu wenig .
Gott weiß das allein , genug , daß er in Jesu
uns das versichert har .

V . Z4 - Verläugnen heist , sich stellen , als oö
man den nicht kennt , den man doch kennt .

V . z ? - 44 . Erinnert euch , was ich sagte ,
daß Gott in Jesu nur wirkte , Jesus aber wie
ein Drusch fühlte und litte , und sehr nun ,
wie Jesus selbst Gott bat , in ihm zu wirken ,
daß sein Leiden Vorüvergieng .

V . 9 . Das wurde lange vorher - ehe Jesus
gebohren war , prophezciht , und traf , wie ihr
hört , ganz genau ein .

Kap . 28 . V . 19 . 2O . Das ist nun der lezte
Befehl Jesu , wodurch er die Laufe gebietet und
seiner Lehre zu gehorchen befiehlt .

Die übrigen Evang , listen erzählen , wie er hier ,
auf zum Himmel aufgehoben worden ist ; woher ep
künftig wieder zu kommen versprochen hat .

* *
*

Nun , liebe Kinder , habt ihr gehört ^ wie
Matthäus das Leben Jesu erzählt ; in der gan ,
zen Lehre und ganzen Geschichte Jesu findet " ihr
bestätigt , was man euch gelehrt hat zu thun , um
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in dem Leben unter andern Menschen glücklich zu
seyn .

Es ist euch gesagt worden , daß ihr , um glück¬
lich zu seyn , den Obern gehorsam seyn müßt ; Je¬
sus sagt das auch : Kap . 22 . v . 21 . gebt dem Kai¬
ser , was des Kaisers ist , das ist : thut der weltli¬
chen Obrigkeit , was ihr schuldig seyd .

Der Todschlag ist euch als ein Laster vorgestellt
Ivordrn , das euch unglücklich macht , und so auch
der Diebstahl , die Lügen und die Falschheit . Je¬
sus sagt im t l . Kap . v . 19 . daß Mord , Diebe -
rey , falsche Zeugnisse den Menschen verunreini¬
gen , das ist : unglücklich machen .

Es ist euch gesagt worden , daß ihr , um glückt
ich unter den Menschen zu leben , eure Nebenmen -
scheu lieben , nicht neidig seyn , nicht verleumden ,
nicht unfreundlich seyn , nicht zornig , sondern
versöhnlich , dankbar , gerecht seyn müßt.

Hört , wie Jesus sagt : Kap . 6 . v . 5 . : c. Se¬
lig sind die Sanftmülhigen , denn sie werden das
Erdreich besitzen ; selig sind , die hungrig und dur¬
stig sind nach Gerechtigkeit , denn sie sollen satt wer¬
den ; selig sind die Barmherzigen , denn sie sollen
Barmherzigkeit erlangen ; selig sind die Friedferti¬
gen , denn sie werden Gottes Kinder heisen .

i

V . 24. Laß deine Gabe am Altar und ver¬
söhne dich mit deinem Bruder .

V , 44 .
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V . 44 . Liebet eure Feinde , segnet die euch
fluchen , thut wohl denen , die euch hassen , bit¬
tet sür die , die euch beleidigen .

Kap . 6 . v . 22 . Euer Aug soll einfältig , das
ist , redlich seyn .

Kap . 7 . v . i . Ihr sollt nicht richten .

V . 12 . Ihr sollt andern thun , was ihr wollt ,
- aß sie euch thun sollen .

Kap . > 8 - v . 22 . Nicht sieben mal , sondern
fiebenziz sieben mal müßt ihr eurem Bruder ver¬
geben .

Kap . 22 . Das zweyte vornehmste Gebott ist :
du sollt deinen Nächsten lieben als dich selbst .

Kap . r 5 . v . 40 . Wahrlich ich sage euch , was
ihr gethan habt einem der geringsten meiner Brü -
der , habt ihr Gort gethan . Ueberhaupt lehrt Je¬
sus nichts zu thun , als was ihr schon wisset , das
ihr thun müßt , um glücklich zu seyn : aber er will
überall , daß das aufrichtig und von ganzem Her¬
zen und nicht zum Schein geschehen soll , wie es
die Pharisäer thaten denen er deswegen den Fluch
und Zorn Gottes ankündigt , wie ihr gehört habt .
Jesus lehrt uns ausser dem noch neue Tugenden ,
das ist , neue Mittel , glücklich zu werden . Ohne
ihn wüsten die Menschen wenig , wie Gott wollte ,
daß wir ihm dienen sollen , wenig , ob er ihnen
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helfen wurde . Jesus lehrt uns , daß wir Gott
dienen , wenn wir gut sind gegen andere Men¬
schen , wenn wir seiner Allmacht und Güte glau¬
ben . Er zeigt uns , daß Gott uns liebt .

Kap . 7 . v . n . So dann ihr , die ihr arg
send , könnet euren Kindern gute Gaben geben ,
wie vielmehr wird euer Vater im Himmel Gutes
gehen denen , die ihn darum bitten . Er versichert
uns dadurch , daß Gott auch unser Gebet erhö ,
ren wird . Er hat uns selbst ein Gebet gelehrt ,
das Gott gewiß erhören wird .

Jesus hat uns auch mehr Aussichten von Glück¬
seligkeit versprochen . Kap . 25 . v . Z4 . verspricht
er uns nach unserm Tode ein Reich , das uns ,
wann wir gerecht sind und unsern Nebenmenschen
geliebt haben , von Ewigkeit her bereitet ist , und
V . 46 versichert er , daß dieses Reich und unser
Leben nach dem Tode ewig dauren soll .

Jesus verspricht uns ferner , daß Gott uns sei¬
nen Geist , das ist , seine Kraft zum Guten geben
wird , wo wir zu schwach sind . Ihr erinnert euch ,
daß Jesus Kap . 19 . v . 24 . sagt : es sey so schwer
selig zu werden , und seine Jünger betrübten sich ,
und frugen , wcr kann dann selig werden ?

Jesus antwortete : Bey den Menschen ists un¬
möglich , bey Gott aber sind alle Ding ? möglich .
Noch deutlicher aber erzählt Johannes Kap . 14 .
ch 2z . daß Jesus versprochen habe , der Tröster ,

der



der heilige Geist , welchen mein Vater senden wird ,
wird euch alles lehren .

Endlich versichert uns auch Jesns , daß wie
uns um der Sünde wilün , die wir gethan haben ,
wann wir uns bessern , nicht vor Gott zu fürchten
haben . Er sagt : des Menschen Sohn ist kommen ,
selig zu machen , das verlohrcn ist .

Kap . i8 - v . ii . Er giebt gleich darauf das
herrliche Gleichniß von dem vcrlohrnen und wieder
gi . lUndenen Schaaf , und von dem König , der sei¬
nem Knecht vergab ; Er vergab selbst dem Gicht -
brüchigen seine Sünde . Er sagt bey der Einsezunz
des Nachtmahls , daß er sein Blut zur Vergebung
der Sünden vergossen habe .

Hier habt ihr also den Grund eurer Religion :
und nun werdet ihr den Katechismus besser ver ,
stehen . Die Gebote wiederholt Jesus Kap . ic ) .
v , 8 du sollst nicht todten , nicht ehebrechen , nickt
stehlen , kein falsch Zeugniß geben , Vater und
Mutter ehren : und Kap . 22 . v . Z7 . du sollst Gott
d ,' ch <-n Herrn lieben von ganzem Herzen , von gan -
z r Seele und von ganzem Gemüth ; und sollst dei¬
nen Nächsten lieben wie dich selbst .

Den Glauben findet ihr überall in der Rede
Jesu bestätiget .

Daß Gott alles gemacht hat , und erhält
sagt er Kap . 6. v . 26 . der himmlische Vater na '
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ret die Vögel und kleidet die Wen ; thut er das

dem Gras , wie vielmehr euch ?

Daß Gott in Jesu wirkte , und daß Jesus

als ein Mensch litte , habt ihr aus seiner gan ->

zm Geschichte gesehen ; und daß sein Blut für

unsre Sünde vergossen worden , sagt er selbst bei¬
der Einsezung .

Daß der Geist oder die Kraft Gottes euch zum

Guten helfen wird , und baß Gott mit den Guten
Gemeinschaft machen wird ; sagt Jesus , wie ich
euch oben schon gesagt habe , Kap . 19 . v . 24 . und
im Joh . Kap . 14 . v . 2z . Auch sagte crs deutlich
seinen Schülern , als er sie in die Welt schickte ,

seinen Namen zu predigen , Match . Kap , io .

v . 20 . denn ihr seyds nicht , die da reden , son¬

dern eures Vaters Geist ists , der durch euch redet ,

und Kap . 18 . v . 20 . wo zwey oder drey ver¬

sammlet sind in meinem Namen , da bin ich mit¬

ten unter ihnen .

Den dritten Theil des Katechismus , das

Gebet , habt ihr in der Geschichte Jesu selbst

gesunden .

Den vierten , die Einsezung der Taufe , und so

auch den fünften , die Einsezung des Nachtmahls ,

habt ihr auch da gesehen .

Und hiemit wisset ihr nun , was die Religion

Jesu , oder was einerley ist , die christliche Religion

lehret »
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lehrt . Meer , was euch schon um eurer selbst wil¬
len zu thun gerathen worden , hat Jesus uns auch
noch aus Gottes Befehl , weil er , der weiseste Gott ,
ficht , wie nüzlich es uns ist , bekannt gewacht .
Er hat uns dabey noch versichert , daß wir nach
Siesem Tod ferner fortleben , und wann wir gute
Menschen gewesen sind , und Gott und Menschen
ohne Heucheley geliebt haben , ewig bey Gott glück¬
lich seyn sollen ; er hat uns versichert , daß Gott
uns liebe und uns helfen wird , und daß er gestor¬
ben sey , damit Gott uns unsere Sünden und Un¬
recht , wann wir davon ablassen , und eifrig suchen
gut zu werden , vergeben wolle .

Jesus hat so viele übermenschliche Handlungen
gethan , wie ihr gehört habt ; er befiehlt uns nichts ,
als was uns offenbar selbst nüzlich ist zu thun ;
wir glauben also , daß Gott in ihm gelehrt habe ,
und trauen seinen Verheißungen ganz . Mit der
Liebe , womit er sich unserer angenommen hat ,
womit er die Kinder zu sich genommen , und die
Alten besser und glücklicher gemacht hat , kanns
»richt fehlen , daß unsere Herzen voll Liebe zu ihm
seyn müssen ; und mit der Weisheit , womit er al¬
les erkennt und gelehrt hat , was uns gut ist ,
kanns nicht fehlen , wir müssen ihm glauven und
ganz auf ihn und auf Gott , der in ihm war ,
vertrauen .

Nun , Kinder ! faßt und begreift dieß alles ,
wie ihr könnt ; wann ihr wirklich Gutes wollt ,
wann ihr wirklich Gott und die Menschen liebt ,

sv
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so wird euch Gottes Geist fühlen lassen , daß
Jesu Lehre die Wahrheit ist . Sie wird euch
glücklich und ruhig machen , euch auf dem Tod -
bett und im Leben trösten , und euch alles Lei¬
den auf der Welt tragen helfen .

Dieß weltliche Leid n ist kurz ; Jesus aber
venpnchr uns nach dem Tod ein ander Leben ,
wo wir alle gleich seyn , alle einander lieben , alle
von Gott unteirichtet werden , und ewig unter
laulec guten Menschen bleiben werden .

Laßt euch das genug seyn , laßt andere glauben
was sie wollen und können : liebt Gott und die
Menschen von ganzem Herzen : leset von Jesu
nichts als die Bibel , und wenn ihr etwas nicht
darinnen versteht , so fragt mich ; kann ichs euch
erklären und euer Herz überführen , so ists gut ,
kann ichs nicht ; so liebt Gott und die Menschen
doch , und glaubt , daß das für euch nicht geschrie¬
ben ist ; denn es ist ein Buch für viele Millio ,

nen Menschen , und also ist nicht alles
für uns alle !
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